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Anzeigenpreis 


Bezugspreis riflleitong und Gefdäftsflelle: i | em 
; 5 + 5 . fir die Pelilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Anzeigen werden angenommen in 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfeunig, sh j 9 f j N f der Weſchaſteſtele Thorn, Kalhariuenſtraße I, den Anzeigenbeförderungsſtellen 
in der Geſchaftsſtelle und den Ausgabeſtellen 1,50 ME. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; Katharinenſtraßze 1. „Juvalidendauk“ in Berlin, Haaſeuſtein n. Vogler in Berlin und Königsberg, 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ofue Beſtellgeld. — M. Dukes in Wien, ſowie von allen auderen Auzeigenbefördernngsſtellen des 
. en Ju- und Auslandes. 

rn Jeruſprech⸗Auſchlußz Nr. 57. an der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zellnug bis 2 Uhr nachmittags. 


täglich abends mit Ausſchluß der Be und Feiertage. 
N 287. Sonnabend den 8, Dezember 1900. 25 Jahrg. 


mit einer Deputation des Ordens vom hei⸗ 
ligen Grabe. Morgen beabſichtigt der Papſt, 
die Peterskirche zu beſuchen. 5 
Auf der Tagesordnung der Donnerſtags⸗ 
ſitzung der franzöſiſchen Deputirteu⸗ 
kammer ftand die Vorlage über die Amneſtie. 
Drumont verlaugt eine allgemeine Amueſtie, 
namentlich eine ſolche für Guérin, Deronlede 
und Habert. (Bewegung.) Laſies ſagt, die 
Regierung ſuche einzig und allein für ges 
wiſſe, ihr unbequeme Prozeſſe das Verfahren 
einzuſtellen. Er wirft der Regierung weiter 
vor, daß ſie die wegen politiſcher Vergehen 
Verurtheilten von der Amneſtie ausſchließe. 
Guieyſſe erklärt, es ſei die Dreyfus⸗Auge⸗ 
legenheit, welche die ganze Sachlage be⸗ 
herrſche. Die Vorlage über die Amneſtie 
werde es Dreyfus unmöglich machen, ſeine 
Unſchuld zu beweiſen. Wenn Dreyfus 
ſchuldig ſei, ſo hätte man ihn nicht be⸗ 
guadigen ſollen. (Lärmende Zwiſchenrufe.) 
Redner jagt zum Schluſſe, er lehne die Am⸗ 
ueſtie ab, da fie einen Spitzbuben, wie Eſter⸗ 
hazy, ungeſtraft laſſe, und achtbare Offiziere, 
wie Picard, auch weiterhin dem Verdacht 


daun wird eine endgiltige Entſcheidung ge⸗ 
fällt werden, ob Kanonen aus Schmiede⸗ 
bronze oder Nickelſtahl hergeſtellt werden 
ſollen. Die erſte Rate für die neue Feld⸗ 
artillerie wird mit dem Heeres⸗Vorauſchlag 
für 1901 von den Delegationen gefordert 
werden. * 

Der Bapft befindet ſich nach dem 
„Meſſagero“ ſeit einiger Zeit infolge der 
Anſtreugungen, die ihm das heilige Jahr 
auferlegte und infolge der erſten Winterkälte 
nicht wohl. Außer den gewöhnlichen Ohn⸗ 
machten hätten ſich in den letzten Tagen 
anormale Beſchwerden bemerkbar gemacht, 
die zu der Feſtſtellung führten, daß in der 
Gegend, wo der Papſt vor zwei Jahren 
operirt wurde, Schmerzen beſtehen. Der 
Papſt, der in den letzten Tagen von den 
Aerzten Mazzoni und Lapponi beſucht wurde, 
ſoll ſich auch einer leichten Operation unter⸗ 
worfen haben, infolge deren die Beſchwerden 
verſchwunden ſeien. Die Aerzte hätten ſich 
darauf beſchränkt, dem Papſt einige Tage 
Ruhe zu empfehlen. Zu Befürchtungen, be⸗ 
merkt das Blatt ſchließlich, gebe der Zuſtand 


" infolge Verbeſſerung der allgemeinen Lage 
Für den Monat Dezember ſelbſt beſſere Löhne zu zahlen imſtande 
koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem Illuſtrir⸗iſt. Sie wird alſo beſſer daſtehen, als es 
ten Sonntagsblatt in den Ausgabeſtellen und heute der Fall iſt. Wenn Landwirthſchaft 
durch die Poſt bezogen 50 Pf., frei ins] und Induſtrie Hand in Hand gehen, werden 
F Haus 67 Bi. fie Nutzen für die Allgemeinheit ſchaffen. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche] Dazu iſt natürlich die Verbeſſerung der 

kaiſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger, Waſſer⸗ und Bahnverbindungen von weſent⸗ 
unſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 5 eee 5 drundſäbllehe m bes 
äfts ner Preſſe“, kauntli eineswegs grundſä egner 
Geſch F Preſſe“, der Juduſtrie, ſondern fie halten nur eine 

5 . künſtliche en 18 le für 

$ au. bedenklich, weil ſie davon eine Verſchärfung 

Im 5 7 Heyl der Leuteuoth zum Nachtheil der Landwirth⸗ 
zu Herrusheim, Münch⸗Ferber, Graf Oriola ſchaft befürchten. Daß dieſe Bedenken wohl⸗ 
und verſchiedene andere Nationalliberale den | begründet find, beweiſt hinlänglich die That⸗ 
Antrag ein auf Vorlage eines Geſetzent⸗ ſache, daß jetzt ſogar ſchon induſtrielle Be⸗ 
wurfs, wodurch eine ſachgemäße Reich s⸗ triebe bei Stettin ꝛc. die Erlaubniß zur 
aufſicht für ſolche Kartelle und Beſchäftigung ausländiſcher, nämlich ruſſiſch⸗ 
Syndikate eingeführt werde, deren Ge- polniſcher Arbeiter nachgeſucht haben, weil 
ſchäftsgebahrungen nachweislich monopo-ſes an einheimiſchen Arbeitern eben mangelt. 
liſtiſchen Charakter angenommen Was ſoll daraus werden, wenn ſich die 
1 haben. Ueber den Abgeordneten Heyl zu] Leutenoth noch weiter verſchärft? Die In⸗ 

Herrusheim hatte in den letzten Tagen ver⸗ duſtrie wird den Leutemangel eher ertragen, 
lautet, daß er ſeinen Austritt aus der] denn fie arbeitet mit anderem Nutzen wie 
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nationalliberalen Partei erklärt habe. die Landwirthſchaft, und ihre Jutereſſen er⸗ des Papſtes keinen Aulaß. — Der Papſt ausſetze. (Beifall und Lärm.) Laſies meint, 
N Eine liberale Korreſpondenz . eine] freuen ſich ja der allgemeinſten Bevorzugung. hat ee am Mittwoch den italieniſchen] Guieyſſe greife von der Tribüne aus abge⸗ 
Aeußerung des Regierungs ⸗Präſidenten Es it daher nur natürlich, wenn die Lande Biſchof Di Coſtanzo empfangen und auch au urtheilte Angelegenheiten au, und verlangt, 


daß der Kriegsminiſter darauf antworte. 
Kriegsminiſter Andre erklärt, ſeine Pflicht 
gebiete ihm, ſich nicht in Diskuſſiouen über 
Urtheile einzulaſſen, die in geſetzmäßiger 
Weiſe erfolgt ſeien. (Beifall liuks, Lärm 
rechts, lebhafte Erregung.) Deriböre ver⸗ 
langt, daß, um Beruhigung herbeizuführen, 
die Amneſtie allgemein ſei und daß nur für 
das Verbrechen des Verraths eine Ausnahme 
gemacht werde. (Vereinzelter Beifall.) Die 
Regierung ſolle eine Vorlage in dieſem 
Sinne einbringen. Miniſterpräſideut Waldeck⸗ 
Rouſſeau erklärt, er habe eine allgemeine 
Amneſtie deshalb nicht beantragt, weil er 
das Land nicht einer neuen Erregung aus⸗ 
ſetzen wolle. (Wiederholter Beifall.) Der 
Antrag Deribére wird mit 311 gegen 232 
Stimmen abgelehnt. 

Aus Nancy kommt die telegraphiſche 
Nachricht, daß der Greuzkommiſſar zu Paguy 
rr 
hat ihre Grenzen. Ich will nicht von dem zu brechen. Erſt als ihr der Oberarzt, 
ſprechen, was bis jetzt war. Jeder edle wohl ahnend, was in ihr vorging, wie ihr 


den vorhergehenden Tagen die Empfänge 
wie immer abgehalten. Nach der offiziöſen 
„Agencia Stefani“ iſt dagegen die Geſund⸗ 
heit des Papſtes durchaus gut, ſodaß er 
ohne die geringſte Ermüdung feine zahl⸗ 
reichen Empfänge fortſetzt. Vor einem Mo⸗ 
nat fiel dem Papſt ein ziemlich ſchwerer Ge⸗ 
genftand, den er betrachtete, aus den Händen 
und traf ihn an einer Zehe des linken 
Fußes. Der Papſt äußerte ſich hierüber zu 
niemanden; erſt in den letzten Tagen ver- 
ſpürte er einigen Schmerz beim Gehen und 
empfing daher den Beſuch der Aerzte Maz⸗ 
zoni und Lapponi. Gegenwärtig befindet ſich 
der Papſt vollkommen wohl. Von der vor 
zwei Jahren ausgeführten Operation iſt 
nur noch eine durchaus normale, kräftige 
Narbe vorhanden. Weiter wird aus Rom 
vom Donuerſtag berichtet: Der Papſt empfing 
heute unter anderen den Kardinal Parocchi 


1 Krahmer in Poſen (bekanntlich früher Land⸗ wirthe ihre bedrohten Jutereſſen uach Kräften 
N rath in Thorn), die er auf dem Verbands- ſelbſt zu ſchützen ſuchen. Die Freiſinnigen 
tage der Oſtdentſchen Induſtriellen in Poſen nennen das einſeitige Sounderpolitik, wohl 
über die Induſtrialiſirung desſweil fie, die nie etwas für die Landwirth⸗ 
Oſtens gethan, gegen die Agrarier auszu- ſchaft übrig haben, am beiten wiſſen, was 
beuten. Herr Regierungspräſident Krahmer politiſcher Parteiegoismus iſt. Es wäre 
äußerte: Er ſei der feſten Auficht, daß die nur zu wüuſchen, daß fie auch in an⸗ 
AJInduſtrie allein imſtande ſei, für die Ver⸗ deren Fällen die Anſichten hoher Regierungs⸗ 
1 beſſerung des Oſtens von größtem Nutzen zu beamten als „ſehr richtig und verſtändig“ 
N fein. Wenn Handel und Wandel aleichgelttn acceptirten. 
ſich heben, werde die Kultur fortſchreiten. In Oeſterreich⸗Ungarn hat die 
„Ich glaube, die Befürchtungen, die von Feldartillerie neue Feldgeſchütze erhalten. 
landwirthſchaftlicher Seite erhoben werden, Der „Peſter Lloyd“ meldet: Neue aus ge⸗ 
find unbegründet. Ich ſelbſt bin von Hauſeſchmie deter Stahlbronze angefertigte Feldge⸗ 
aus ſehr agrariſch geſinnt, ich glaube aber ſchütze und zwar drei Feldbatterien zu je 
zuverſichtlich behaupten zu können, daß das ſechs 7,5 Ztm.⸗kalibrigen Geſchützen find an 
Fortkommen der Iuduftrie in den Oſtpro⸗ die Truppen in Budapeſt, Graz und Przemysl 
vinzen der Landwirthſchaft von Nutzen ſein]vertheilt worden. Bei den Manövern im 
wird. Auch der Arbeiternoth kann dadurch nächſten Jahre werden auch Verſuche mit 
geſteuert werden, wenn die Landwirthſchaft] Nickelſtahlkanonen gemacht werden. Erſt 


J fi würde. Konnte ich um einen ſol reis 
Ein deutſches Mädchen. . „ olchen Prei 


Roman von K. Deutſch. „Sie konnten es nicht!“ Er legte in] Menſch trägt fein Rechtsbewußtſein in ſich, edler Sinn mit heißen Wollen rang, ſagte, 
(Kachdruc verboten.) tiefer Bewegung die Hand auf ihr Haupt.] und das Maß richtet ſich nach der Größe, er habe, um alle Selbſtquälerei zu enden, 


(83. Fortſetzung.) „Aber eben, daß Sie nicht konnten, macht 
„Wollen Sie Vertrauen zu mir haben?] Sie zu dem, was Sie ſind ... Wußten Sie, 
Sie ſagten mir einmal vor Monaten, Sie] daß er nach Ihnen forſchte?“ fragte er uach 
wären ganz verwaiſt, da Sie Ihren letzten einer Weile. 
Halt, Ihren Onkel, verloren hätten. Sehen Sie verneinte es. „Ich hörte all' die 
Sie, liebes Kind, ich hatte auch Weib und] Jahre nichts von ihm. Die Krankheit des 
Kind und habe fie beide — nach kurzem] Onkels rief mich im Frühling heim, dann 
Glück — hingeben müſſen. Meine Tochter] brach der Krieg aus; feit der Zeit bin ich 
wäre in Ihrem Alter, wenn fie noch lebte.] in den Lazarethen thätig.“ 
Ich bin ein alter, vereinſamter Mann, den „Vielleicht haben während dieſer Zeit die 
bis jetzt unr fein Beruf am Leben erhalten] Verhältniſſe ſich geändert,“ ſprach der Ober⸗ 
hat. Ihre Nähe hat in dieſer Zeit mein arzt, ſelbſt von Hoffnung erfüllt. „Vielleicht 
ue und erfriſcht. Denken Sie, lebt die ſtolze Frau nicht mehr oder, wenn 
ein iebender Vater ſtände Ihnen rathend ſſie lebt, hat der feſte beharrliche Sinn des 
zur Seite, und haben Sie Vertrauen zu] Sohnes ihren eigenen umgewandelt. Ein 


und weil ihn der Zuſtand des Grafen 
dauerte, dieſem eingeſtanden, ſie ſei im 
Kloſter, gleichſam alle Brücken hinter ihr 
abbrechend, war natürlicherweiſe ihr Wider⸗ 
ſtand zu Ende. 

Es war gegen Abend, ſo im grauen 
Dämmer, wo der letzte Schimmer des ver⸗ 
ſchwindenden Tages gegen die bleierne 
Schwere der herabſinkenden Nacht anzu⸗ 
kämpfen ſucht. 

Graf Geza ſaß im Bette. Wie durch die 
vom Winde hin- und herbewegten Zweige des 
Baumes abwechſelnd helle und dunkle 
Streifen durch das Fenſter in die Zelle 
fielen, jo wechſelten die Eindrücke in feinem 


die ihm innewohnt. Ich ſpreche von jetzt 
an weiter. Sie haben der Mutter den Sohn 
erhalten. 


„Ich gebe Ihnen mein Wort, daß ſeine 
Geueſung geradezu ein Wunder zu nennen 
iſt und daß dieſes Wunder Ihre Nähe ber 
wirkt hat. Aber wenn auch dieſes wegfällt, 
es iſt eine Grauſamkeit, den jungen Mann 
in dieſem marternden Zuſtande zu laſſen. So⸗ 
lauge ſich ihm nicht erfüllt, was er mit dem 
gläubigſten Muthe erwartet, von Stunde zu 
Stunde, von Tag zu Tag erwartet, wird er 
nicht geſund werden. Ja, man kaun gar⸗ 
nicht wiſſen, welche Folgen der peinigende 


1 


mir! Wollen Sie?“ Mutterherz kann nicht lau ee Zuſtaud von ewiger Erwartung und nie Gemüt jegel ei 
= ge widerſtehen, Fenner . 5 emüthe, ſo ſpiegelten ſie ſich in ſeinem 
„Ich will!“ Sie gab ihm feſt und und wenn es auch noch fo feſt und eric e e ben an d Antlitze. Sie war da, ſein gläubiges Hoffen 
iunig die Hand. iſt. Iſt er der einzige Sohn?“ Na und das geſchwächte Nervenſyſtem hatte ihn nicht betrogen. Warum kam ſie 
„Warum legen Sie ſich und dem jungen) Der einzige. Der Vater ſtarb vordes kaum Geneſenen hervorbringen können.] aber nicht, warum ließ fie ihn warten? 
Manne dieſes ſchwere Opfer auf? langen Jahren den politiſchen Märthrerlod. Mein Rath iſt: Gönnen Sie ihm und ſich —] Immer tiefer fanken die Schatten, da, 


Weil keine glückliche Löſung zu hoffen] Die einzige Tochter wurde ihr früh entriſſen. 
N Sie 7 wiſſen, kennen Sie ke Sie floh mit einem bürgerlichen Manne und 
den Abſtand der Verhältniſſe. Er iſt von ſtarb jung im tiefſten Elend.“ 
altem ungariſchen Adel, Graf, ich bin ein „Gewiß ein höchſt ſeltenes Verhängniß, 
bürgerliches Mädchen.“ das auf dieſer Familie ruht. Hat das 
„Eine Neigung, wie die ſeine, wird wohl Ihren Eutſchluß beitimmt?« 
imſtande ſein, dieſe Schwieri keit zu über⸗ „Nein, mein Freund; es war der furcht⸗ 
winden. 0 bare Preis. Dann fühlte ich auch Mitleid. 
„Ich gab ſeiner Mutter das Verſprechen So ſehr ich auch die Vorurtheile verdammen 
ihn nie wieder zu ſehen, und ich — werde mußte, wollte ich es doch nicht ſein, welche 
mein Wort halten.“ 1 oe ee Fran den 
Wie konnten Sie das? e 
mütbig bene Sie Mee ant „Mein liebes Kind,“ ſagte der Oberarzt 
grauſam gegen den Sohn zu ſein?“ uach langem Schweigen, trotz allem, was 
„Ste ſchwor . an dem Tage u 111 mir erzählt, bleibt mir une ſoviel zu 
ü Ga een Ba et, ob me 
würde. und ich wußte. daß ſie Wort halten aranſam. ia unnatürlich. Auch die Tugend 


das Wiederſehen, und überlaſſen Sie das 
Weitere einer weiſen Vorſehung.“ 


Wozu der wackere Manu rieth, konnte 
nur in jeder Weiſe makellos ſein. Sie 
hatte ihn nicht nur als warnt: und edel⸗ 
fühlend, ſondern auch als ſtreng gerecht 
kennen gelernt. Vielleicht hatte aber dies⸗ 
mal die warme Theilnahme für ſie ſeine 
Vernunft gefangen genommen, und ihr er⸗ 
ſchienen ſelber die Gründe ſo klar und 
einleuchtend, weil ſie das Herz ſo heiß 
begehrte. 

Sie rang im quälenden Kampfe mit ſich. 
Es konute auch nicht anders ſein. Sie 
hatte mit zu großer Treue all' dieſe Jahre 
ihr Wort gehalten, um es nicht, wie einmal 
ihr Charakter war, bei der erſten Verſuchung 


ein leiſer zögernder Schritt. Vor der Thür 
hielt er. Er hätte auſſpringen und ihr eut⸗ 
gegenftürzen mögen! Aber er hatte dem 
Oberarzt verſprochen, ſich ruhig zu verhalten, 
ſo drückte er uur die Hand an das laut 
pochende Herz und hielt den Athem au. Ein, 
zwei Minuten vergingen, dann öffuete ſich 
die Thür und ſchloß ſich wieder ... fie 
ſtand im Zimmer. 

„Eliſabeth!“ Mehr konnte er nicht 
ſprechen, nur die Hände faltete er. 

Still weinend kniete ſie vor ihm nieder 
und drückte ihr Haupt in ſeine Hände. 

Sekunden vergingen, in der Zelle war 
es ſtille. Kein Laut unterbrach die Weihe 


dieſes Augenblicks. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Schuäbele geſtorben iſt, deſſen Name 
vor faſt vierzehn Jahren einmal in aller 
Munde war. Wie unſeren Leſern noch er⸗ 
innerlich ſein dürfte, wurde dieſer Mann im 
April 1887 an der franzöſiſchen Grenze als 
Spion von den deutſchen Greuzwächtern ver⸗ 
haftet. Es herrſchte damals die größte po⸗ 
litiſche Spannung zwiſchen Deutſchlaud und 
Frankreich, hervorgerufen durch den Bon⸗ 
langer⸗Rummel in Paris, und jener Vorfall 
erſchien der franzöſiſchen Kriegspartei ein 
genügender Vorwand, ihre Ziele praktiſch zu 
bethätigen. Jufolge der Freilaſſung der 
Verhafteten, die durch eine meiſterhafte Note 
Bismarcks begleitet wurde, verzog ſich das 
Gewitter wieder, und „der Fall Schnäbele“ 
verlor ſeine eine zeitlang höchſt gefährliche 
Bedeutung. 

Die Budgetkommiſſion der ſpaniſchen 
Deputirteukammer hat in ihrem Bericht be⸗ 
antragt, die Vorlage betreffend das Abkommen 
mit den Beſitzern der äußeren Schuld anzu⸗ 
nehmen. — Der Miniſterrath beſchloß, eine 
Euquete über die Frage zu veranſtalten, wie 
der Betrieb der ſpaniſchen Eiſenbahnen ver⸗ 
beſſert werden könnte. Ferner genehmigte 
der Miniſterrath die Reform des Statuts 
der Bank von Spanien. 

Die Thronrede zur Eröffnung des eng⸗ 
liſchen Parlaments beſagt: Es iſt nöthig 
geworden, weitere Deckung für die Ausgaben 
zu beſchaffen, die infolge der Operationen 
meiner Heere in Südafrika und China er- 
wachſen ſind. Ich habe Sie zu einer beſon⸗ 
deren Tagung zuſammenberufen, damit 
Sie den hierzu erforderlichen geſetzlichen 
Maßnahmen Ihre Sanktion geben. Ueber 
andere Ihre Aufmerkſamkeit in Auſpruch 
nehmende öffentliche Angelegenheiten will 
ich mich erſt äußern, wenn das Par⸗ 
lament im Frühjahr zu ſeiner ordentlichen 
Tagung zuſammentritt. 

Zum Befinden des Zaren wird aus 
Livadia vom Donnerſlag Mittag berichtet: 
Der Kaiſer ſchlief die ganze Nacht gut; das 
Empfinden und die Gemüthsſtimmung ſind 
ſehr gut, Temperatur und Puls normal. 

Nach Meldungen aus Sofia iſt der 
Fürſt Radoslawow, der über die Mehrheit 
in der Sobranje verfügt, mit der Neubildung 
des Kabinets beauftragt. 

Die Vorlage, betreffend die am eri⸗ 
kaniſche Heeresreorganiſation, welche dem 
Repräſentantenhauſe zugegangen iſt, ſetzt den 
Beſtand der regulären Armee auf 60 000 
Mann, ausſchließlich der Offiziere, feſt er⸗ 
mächtigt aber den Präſidenten, ſie, ſolange 
die jetzigen Zuſtände auf Cuba und den 
Philippinen herrſchen, um 35 000 Mann zu 
vermehren. Vor Ausbruch des ſpaniſch⸗ 
amerikaniſchen Krieges war die Armee 23 000 
Mann ſtark. Sie wurde dann bis auf 
65 000 Mann verſtärkt, wozu noch das Frei⸗ 
willigen⸗Heer kam. Letzteres wurde nach 
dem Kriege entlaſſen, dafür aber der Präfi- 


dent ermächtigt, 35 000 Freiwillige auf 
zwei Jahre anzuwerben. Am 1. Juli 


nächſten Jahres läuft deren Dienſtzeit ab, 
und dann muß auch die reguläre Armee auf 
den Stand vor dem Kriege reduzirt werden, 
wenn die jetzt eingereichte Vorlage nicht 
durchgeht. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Dezember 1900. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ertheilte 
heute Mittag dem Oberhaupt der muhame⸗ 
daniſch⸗indiſchen Kojaſekte, Aga Kyau aus 
Bombay die nachgeſuchte Audienz und begab 
ſich dann nach Königswuſterhauſen. 

— Mit dem Reichskanzler haben in den 
letzten Tagen der württembergiſche Finanz⸗ 
miniſter v. Zeyer und der badiſche Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, v. Brauer 
längere Konferenzen gehabt. 

— Der Bundesrath hielt heute eine 
Sitzung ab. 

— Dem Bundesrath iſt jetzt die Vorlage 
über die Herſtellung von Denkmünzen zuge⸗ 
gangen, die der Kaiſer zur Erinnerung an 
das zweite hundertjährige Jubiläum des 
preußiſchen Königthums in Ausſicht ge⸗ 
nommen hat. Zu dieſem Zwecke ſollen 
Fünf⸗ und Zweimarkſtücke in der Form aus⸗ 
geprägt werden, daß die Reversſeite keine 
Veränderung erleidet, um dieſe Münzen als 
Reichsmünzen auf zweifelsfreie Weiſe erkenn⸗ 
bar zu machen, daß dagegen die Aversſeite 
mit dem Doppelbildniß des Königs Fried⸗ 
rich I. und des Kaiſers Wilhelm II. mit der 
Umiſchrift „Friedrich I. 1701“ und „Wilhelm 
II. 1901“ ausgeſtattet wird. Es ſollen zu⸗ 
nächſt 500 000 Mark in Fünfmarkſtücken und 
2 Millionen Mark in Zweimarkſtücken auf 
der königlichen Münze in Berlin hergeſtellt 
werden. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages berieth die Chinavorlage bei dem Titel 
„Peuſionen“ weiter. Abg. Bache (Bentr.) 
wirft die Frage auf, warum die Hinter⸗ 
bliebenen der oſtaſiatiſchen Truppen beſſer 
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Generalleutnant v. Viebahn betont, 


daß der Regierung die Abhilfe am Herzen 
liege. Der Entwurf liege der Reichsfinanz⸗ 
verwaltung vor. Zugunſten der Chinatruppen 
müſſe ein Ausnahmegeſetz gemacht werden. 
Die Abgg. Lieber (Zentr.) und Paaſche 
(uatlib.) verlangen die Vorlegung eines bes 
ſonderen Geſetzeutwurfs. Abg. Richter 
(freiſ. Vp.) beantragt, die Berathung über 
dieſen Titel auszuſetzen, bis generelle Ver⸗ 
fügungen und das Judemnitätsgeſetz bes 
treffend die in Widerſpruch mit den geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen gewährten Zuſicherungen 
vorgelegt ſeien. Der Antrag Richter wird 
angenommen. Die Ausgaben für eine China⸗ 
medaille werden debattelos genehmigt. 
Weiterhin beſchäftigte ſich die Kommiſſion 
mit dem Antrage Richter betreffend die 
Wiederauflöſung des Expeditionskorps nach 
der Expedition und betreffend die Verhütung 
eiuer Schwächung der Kriegsfähigkeit des 
Heeres durch theilweiſe Mobiliſirung. Die 
Kommiſſion vertagte ſich bis Freitag Vor⸗ 
mittag, ohne Beſchlüſſe gefaßt zu haben. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung, der zufolge die neuen Ko⸗ 
lonialwerthzeichen ab 17. Dezember beim 
Berliner Poſtamt 19 Beuthſtraße verkauft 
werden bezw. gegen Einſendung frankirter 
Poſtanweiſung brieflich bezogen werden 
können. 

— Laut Veröffentlichung des „Reichsan⸗ 
zeigers“ find im Monat September d. Js. 
58 landwirthſchaftliche Geuoſſenſchaften, und 
zwar 29 Spar⸗ und Darlehnskaſſen, 11 Be⸗ 
zugs⸗ und Abſatzgenoſſenſchaften, 6 Molkerei⸗ 
genoſſenſchaften und 12 ſonſtige Genoſſen⸗ 
ſchaften gegründet worden. 

— Die Wahlprüfungskommiſſion des 
Reichstags hat die Wahl des Abgeordneten 
Götz von Olenhuſen: 12. Hannover (Göttingen) 
(Welfe und Hospitant beim Zentrum) für 
giltig erklärt. 

— Zum Eintritt von 12 argentiniſchen 
Offizieren zur Dienſtleiſtung im deutſchen 
Heere für die Dauer von 3 Jahren hat der 
Kaiſer die Genehmigung ertheilt. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Am 2. Jannar 1901 werden 35 Jahre ver⸗ 
floſſen fein, ſeit Beginn der Geſchäftsthätig⸗ 
keit der Reichsbank. Zur Feier des Tages findet 
eine beſondere Sitzung des Direktoriums und 
des Zentralausſchuſſes ſtatt ſowie ein ge⸗ 
meinſames Feſtmahl. Eine die Entwickelung 
der Reichsbank ſchildernde Denkſchrift wird 
nach Veröffentlichung der Ergebniſſe für 1900 
nicht vor März erſcheinen. 

— Die „Deutſche Warte“ meldet aus 
Weſel: Kapitän Laus telegraphirt an ſeine 
hieſigen Verwandten, ſein Bein ſei ſoweit 
geheilt, daß er am 28. November von No⸗ 
kohama die Heimreiſe an Bord des „Königs 
Albert“ angetreten habe. 

— Dem Superintendenten Geheimrath 
D. Panke, Präſident des Guſtav Adolf⸗Ver⸗ 
eins, find von einem ungenannten Förderer 
der Guſtav Adolf⸗Sache 100 000 Mark zur 
Verwendung für die Beſtrebungen des Ver⸗ 
eins zugeſandt worden. 

— Der Redakteur Otto Ulrich von der 
anarchiſtiſchen Zeitſchrift „Neunes Leben“ iſt 
wegen anfreizender Artikel zu zwei Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden. Der Staats⸗ 
auwalt hatte 6 Monate beantragt. 

— Der internationale Verein der Gaſt⸗ 
hofsbeſitzer hält in dieſen Tagen in Berlin 
feine 29. Geueralverſammlung ab. Die Zahl 
der Mitglieder dieſes Vereins beträgt 1204, 
ſein Vereinsvermögen 41614 Mark. Ober⸗ 
bürgermeiſter Kirſchuer begrüßte den Verein, 
indem er darauf hinwies, daß angeſichts der 
736170 Fremden, die in den letzten Mo⸗ 
naten in Berliner Hotels und Gaſtwirth⸗ 
ſchaften beherbergt worden ſind, die Gemeinde⸗ 
verwaltung großes Intereſſe an den Beſtre⸗ 
bungen des Vereins habe. Der Vorſitzende 
Hoyer erklärte, daß die tägliche Ruhezeit der 
Gaſtwirthsangeſtellten ohne Schädigung des 
Hotelgewerbes 7 Stunden nicht überſteigen 
dürfe. Wenn aber eine Trennung der Hotels 
von den Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften nicht 
zu ermöglichen ſei, ſo wolle der Verein dem 
Vorſchlag der Reichskommiſſion für Arbelter⸗ 
ſtatiſtik bezüglich der achtſtündigen Ruhezeit 


beipflichten. Die Verſammlung war damit 
einverſtanden. Im nächſten Jahre ſoll die 


Generalverſammlung in Stockholm, 1902 in 
Budapeſt ſtattfinden. 

— Zu Kamerun find die beiden Ange⸗ 
ſtellten der Kamerun⸗Hinterlaudgeſellſchaft 
Arnold und Kaſch nicht im Kampf mit Ein⸗ 
geborenen gefallen; jener iſt dem Schwarz⸗ 
waſſerſieber erlegen, dieſer im Sanaga er⸗ 
trunken. 

Darmſtadt, 6. Dezember. Die zweite 
Kammer trat heute zum erſten Male ſeit 
dem Juli zu einer kurzen Tagung zuſammen. 
K f ¶ '-Q. TTT 


Präſident Krüger. 

Wie ſeit mehreren Tagen feſtgeſetzt, iſt 
Präſident Krüger Donnerſtag Vormittag von 
Köln abgereiſt, wiederum warm begrüßt von 
den Kölnern und begledtet von den Herzens⸗ 
wünſchen der Millionen Bureufreunde im 


deutſchen Vaterlande, denen es verſagt war, 
den ehrwürdigen Greis ſelbſt zu ſehen. 

Ueber die Fahrt des Präſidenten Krüger 
durch Holland liegen folgende Meldungen vor: 

Zevenaar: Präſident Krüger traf Don⸗ 
nerſtag Mittag hier ein. Er wurde auf dem 
Bahnhofe von dem Konſul der ſüdafrikaniſchen 
Republik in Amſterdm, von Mitgliedern des 
niederländiſchen Burenkomitees und einer 
großen Menjchenmenge empfangen. Von 
Deputirten der benachbarten Gemeinden 
wurden Begrüßungsauſprachen gehalten. Der 
Bürgermeiſter von Zevenaar hieß Krüger in 
den gaſtlichen Niederlanden willkommen. 
Krüger dankte und ſagte, er halte die Sache 
der Buren für eine gerechte und er danke 
dem niederländiſchen Volke. Holland ſei ſtets 
ein Kämpe für die Gerechtigkeit geweſen. 
Nur ein Schiedsgericht könne den Buren 
helfen. Krüger ſchloß: „Brüder und Schweſtern! 
Bittet alle Gott, daß er die Herzen der 
Staatsoberhänpter bewege, kämpfet mit uns 
durch Gebet und Gott wird uns erhören!“ 
Der Wagen des Präſidenten war angefüllt 
mit Blumen und Kränzen. Die Lokomotive 
war mit zwei Fahnen von Trausvaal ge⸗ 
ſchmückt. — Auch in Arnheim wurde 
Krüger mit ſtürmiſcher Begeiſterung empfan⸗ 
gen. Kinder des vroteſtantiſchen Waiſenhauſes 
fangen den Pſalm 27, Vers 7, die Muſik 
ſpielte die Transvaalhymne, zahlreiche Depu⸗ 
tationen überreichten Adreſſen. 

Utrecht: Bei dem Einlaufen des Zuges 
mit dem Präſidenten Krüger war eine un⸗ 
geheuere Menſchenmenge auf dem Bahnhofe 
verſammelt; ſie drängte ſo ſtark nach dem 
Wagen des Präſidenten, daß die Vertreter 
der Behörden ſich nur mit Mühe einen Weg 
bahnen konnten. Alle Korporationen der 
Univerſität waren mit ihren Fahnen aun⸗ 
weſend. Der Bürgermeiſter und der Rektor 
der Univerſität hielten Anſprachen. Präſident 
Krüger erwiderte, er könne keine Worte 
finden, um ſeinen Dank für einen ſo warmen 
Empfang auszudrücken. 

Bei Beginn der Donnerſtagſitzung der im 
Haag tagenden zweiten niederländischen 
Kammer hielt der Präſident Gleichman fol⸗ 
gende Anſprache: Meine Herren! Herr 
Staatspräſident Krüger wird heute in hie⸗ 
ſiger Reſidenz eintreffen. Ich nehme hieraus 
Veraulaſſung, der Kammer vorzuſchlagen, 
daß ſie mich ermächtige, den Staatspräſi⸗ 
denten in ihrem Namen in unſerem Lande 
willkommen zu heißen und ihm unſere herz⸗ 
lichſte Sympathie auszusprechen. Die Kammer 
nahm dieſen Antrag mit lautem Beifall an. 
— Auch die erſte Kammer nahm einen Be⸗ 
ſchlußantrag an, in welchem fie ähnlich wie 
in dem betreffenden Beſchluß der zweiten 


Kammer, dem Präſidenten Krüger in den]! 


Niederlanden herzlich willkommen heißt. 

Ueber die Ankunft Krügers im Haag 
wird berichtet: Bis weit über das Weich⸗ 
bild der Stadt hinaus hielt eine dichtge⸗ 
drängte Meuſcheumenge mit niederländiſchen 
und trausvaaliſchen Fahnen beide Seiten 
des Bahndammes beſetzt. Der Zug des Prä⸗ 
ſidenten wurde beim Einlaufen in die Stadt 
mit ſtürmiſcher Begeiſterung empfangen. 
Donnerſtag Nachmittag um 3 Uhr 50 Min. 
traf der Zug auf dem Bahnhof ein. Viele 
Vertreter der Behörden und zahlreiche Mit⸗ 
glieder beider Kammern ſowie zahlreiche 
Vereine waren zugegen. Da Krüger incog⸗ 
nito reiſt, war kein Vertreter des Hofes au⸗ 
weſend. Ein Sängerchor ſtimmte den 72. 
Pſalm an. Der Bürgermeiſter hieß Präſident 
Krüger im Namen der Hauptſtadt willkommen 
und der Vorſitzende des Südafrika ⸗ Vereins 
im Haag begrüßte Krüger im Namen des 
niederländiſchen Volkes. Sodann wurde der 
Präſident im feierlichen Zuge nach dem 
Hotel des Judes geführt. 

Von Zevenaar aus ſaudte Präfſident 
Krüger eine Depeſche au die Königin Wil⸗ 
helmina. Nach ſeiner Ankunft im Hotel des 
Zudes empfing Krüger die Beſuche mehrerer 
Miniſter; der Miniſter des Aeußern de Des 
auford und der Premierminiſter Pierſon 
befanden ſich nicht darunter. — Nach der 
Aukunft des Präſidenten Krüger machte der 
Geſandte Dr. Leyds dem Miniſter des 
Aeußern amtlich Mittheilung von der Ankunft 
des Präfidenten, 
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Zu den Wirren in China. 
Eine Einigung der Geſandten ſoll nach 

einer Mittheilung an das Staatsdeparte⸗ 

ment der Vereinigten Staaten am Dienſtag 
über den Entwurf eines Abkommeus erfolgt 
ſein, welches ſofort den Reglerungen unter⸗ 
breitet worden iſt. Staatsſekretär Hay er⸗ 
theilte dem Geſandten Conger telegraphiſch 
die Ermächtigung, das Abkommen im Namen 
der Vereinigten Staaten zu unterzeichnen, 
nachdem die Vereinigten Staaten mit ihrer 
Auſicht bezüglich der Beſtrafung der Schul⸗ 
digen und der Frage der Eutſchädigung 
durchgedrungen ſind. Die Strafe müßte die 
ſtrengſte ſein, welche die chineſiſche Regierung 
auferlegen kann. Die chineſiſche Regierung 
müßte in aller Form ihre Verpflichtung zur 


Zahlung einer Entſchädigungsſumme aner⸗ 
kennen, deren Höhe in ſpäteren Verhand⸗ 
lungen feſtzuſetzen wäre. Hinſichtlich der 
übrigen Punkte haben die franzöſiſchen Vor⸗ 
ſchläge als Grundlage für das Abkommen 
gedient. 

Für den Oberſt Graf Nord von Warten⸗ 
burg fand am Mittwoch laut Mittheilung 
des Generalkommandos in Peking eine im⸗ 
poſante Trauerfeier ftatt. Der Sarg wird 
in einem der Tempel, die ſich auf dem Ter⸗ 
rain des Palaſtes der Kaiſerin⸗Wittwe be⸗ 
finden, bis zum Frühling bleiben und dann 
nach Deutſchland gebracht werden. 

Der chineſiſche General Ma, der mit 
ſtärkeren regulären Truppen die Päſſe im 
Gebirge an der Grenze von Tſchili beſetzt 
halten ſoll, hatte urſprünglich der Expedition 
York gegenübergeſtanden, fi) daun aber 
ohne ernſtliches Gefecht bis hinter Kalgan 
zurückgezogen. Das Gerücht, daß die nach 
Peking zurückgekehrte Kalganexpedition eine 
Schlappe erlitten hätte, iſt vollſtändig unbe⸗ 
gründet. Auch dieſes Gerücht ſtammte aus 
engliſcher Quelle! Durch die Expedition iſt 
überdies der ſichere Beweis erbracht, daß 
die Tortur und Hinmordung des engliſchen 
Leutnants Watts Jones, die im Juli d. Is. 
zu Kiehſüatſcheng geſchah, nicht nur mit 
vollem Wiſſen, ſondern ſogar auf direkten 
Befehl des oberſten chineſiſchen Beamten des 
betreffenden Diſtrikts verübt worden iſt. 

Aus Shanghai wird der „Times“ ge⸗ 
meldet: Man glaubt, daß die Jaugtſe⸗Vize⸗ 
könige Macht über den Hof gewinnen und 
die Truppen Tungfuhſiangs durch ihre eigenen 


erſetzen. 
Eine Reutermeldung aus Waſhington 
beſagt: Alle amerikaniſchen Truppen, mit 


Ausnahme der Wache für die Geſandtſchaft 
haben China jetzt verlaſſen und ſich nach den 
Philippinen begeben. 

Der franzöſiſche Schiffsleutnaut Darey, 
welcher ſeiner Zeit die Vertheidigung der 
franzöſiſchen Geſandtſchaft in Peking leitete, 
iſt zum Offizier der Ehrenlegion ernaunt 
worden. 

In der italieniſchen Kammer frug am Dou⸗ 
nerstag Luzzattia und andere Deputirte an, ob 
es ſich beſtätige, daß die italieniſchen Mann⸗ 
ſchaften in China ſich keine Ausſchreitungen 
haben zu ſchulden kommen laſſen. Der 
Kriegsminiſter erklärt, es ſei nach China um 
Mittheilungen telegraphirt worden, und die 
Autwort laute, daß die italieniſchen Maun⸗ 
ſich in keiner Weiſe uuehrenhaft benommen 
haben, daß ſie vielmehr immer ihrer Fahne 
Ehre gemacht haben. (Lebhafter Beifall, 
Luzzatti und Genoſſen erklärten ſich dur 
die Antwort befriedigt. 


Brovinziainadricten. 
Graudenz, 2. Dezember. (Die weſtpreußiſche 
Weidenverwerthungs⸗Geunoſſeuſchaft) hielt eine 
Generalverſammlung unter Vorſitz des Herrn 
Amtsrath Krech⸗Althauſen ab. Den Geſchäfts⸗ 
bericht erſtattete der Vorſitzende, Herr Oekonomie⸗ 
rath Steinmeyer. Die von den Genoſſen einge⸗ 
lieferten Weiden genügen noch immer nicht zum 
vollen Betriebe der Schälfabrik. Es iſt deshalb 
einer große Menge grüner Weiden von Herrn 
Landrath v. Etzdorf, dem Beſitzer der früheren 
von Förſter'ſchen Kulturen in Wogenab erworben. 
Die Bilanz wurde genehmigt. Statutenänderungen, 
dahingehend, daß jeder Geſchäftstheil 100 Mk. 
beträgt, davon 30 ME. baar und der Reſt nach 
Erfordern des Vorſtandes einzuzahlen iſt, ein Ge⸗ 
noſſe höchſtens 50 Geſchäftsantheile erwerben kann. 
wurden angenommen. Die Zahl der Mitglieder 
beträgt 53. Die ſatzungsgemäß ausſcheidenden 
Vorſtands⸗ u. Auſſichtsrathsmitglieder, Oekonomie⸗ 
rath Steinmeher, Amtsrath Krech⸗Althauſen und 
Lehrer Grams ⸗Schönſee wurden durch Zuruf 
wiedergewählt. An Stelle des Herrn Leiſtikow, 
der ſein Amt niederlegte, wurde Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Saud⸗Bielawy als ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender des Aufſichtsrathes gewählt. 

Konitz, 5. Dezember. (Verſchiedenes.) Der 
„Danz. Allg. Ztg.“ wird von hier berichtet: Ein 


ein Mann auf dem K 
bekannt hat, daß er ſ. Zt. bei der Ausführung des 
Skurzer Knabenmordes den betreffenden Juden 
gegen hohes Entgelt Beihilfe geleiſtet hätte und 
daun von den Inden nach Amerika geſchickt 
worden wäre, Jetzt ſei er von Gewiſſensbiſſen 
getrieben und hätte die Wahrheit geſagt. Dem 
Schreiben dürfte unter Umſtäuden große Be⸗ 
dentung beizurechnen fein. — Immer noch hält 
man es nicht für gerathen, die militäriſche Be⸗ 
ſatzung (lietzt eine Kompagnie) von Konitz wegzu⸗ 
nehmen. Die Manuſchaften liegen in Bürger⸗ 
quartieren. Morgen ſollen die Bürger von der 
Quartierverpflichtung in der Weiſe entlaſtet 
werden, daß die kleinere Hälfte der Maun⸗ 
ſchaften im Schützenhauſe, die andere in der 
Provinzial⸗Beſſerungsanſtalt untergebracht wird. 
Fehlende Betten, Spinde ꝛc. find vorläufig von der 
Verwaltung des Militär- (Artillerie) Schießplatzes 
Hammerſtein zur Verfügung geſtellt. Wann die 
Garniſon abziehen wird, darüber verlautet noch 
nichts. — Nachdem geſtern zu Ehren des ſcheiden⸗ 
den Gymnaſtaldirektors Profeſſor Dr. Thomas⸗ 
zewski im Hotel Kühn ein 9 ſtattge⸗ 
funden hatte, verließ derſelbe heute Mittag 
½2 Uhr unſere Stadt zu einer Erholungsreiſe 
nach Italien. Auf dem Bahnhofe wurden ihm 
von dem Lehrerkollegium, den jetzigen und ehe⸗ 
maligen Schüiern lebhafte Ovationen bereitet; 
der Unterricht am Gymnaſium war bereits um 
½1 Uhr geſchloſſen worden. Der älteſte Ober⸗ 
lehrer, Prof. Paszottg, hat einſtweilen die Leitung 
des Gymnaſſums übernommen. Die Neube⸗ 


Tegan des EA dürfte nicht vor dem 

Januar erfolgen. 

Mebenn en, = Dezember. (Vom Zuge über- 
ren.) urch den vorgeſtrigen bendzug 

Mbbenſtein-Muriengurg wurde unweit der Station 
iswalde ein Mann, der kurz zuvor in der 
ahnhofsreſtauration Erfriſchungen zu ſich ge⸗ 

nommen, überfahren und getödtet. 

Goldop, 4. Dezember. (Mit ihrem jungen 
Leben bezahlt) haben geſtern zwei Töchter (Kon⸗ 
firmanden) zweier Einwohner aus Groß⸗Ku⸗ 
metſchen ihren Wagemuth. Die beiden Mädchen 
wollten auf dem Schillinner See auf den mit 
einer dünnen Eiskruſte überzogenen Stellen 
ſchurren (gleiten), ohne dabei zu bedenken, daß 
— Eis nach dieſen erſten paar Graden Froſt 
noch garnicht imſtande iſt, ſie zu tragen. Als fie 
bereits eine kleine Strecke auf dieſer wankenden 
Bine end du gab dieſe plötzlich nach und 

eide ſtürzten in die eiſige Flut. Ehe noch je⸗ 
mand auf das Hilfegeſchrei der Verſinkenden zu 
deren Rettung herbeieilen konnte, hatten dieſe 
ihr Grab gefunden. 


—— ——... ——— 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 7. Dezember 1900. 

— (Perſonalien.) Der evangeliſche Divi⸗ 

onspfarrer der Garniſon Grandenz Grunwaldt 
ſt nach Diiſſeldorf verſetzt; an feine Stelle kommt 
nach, Graudenz Diviſionspfarrer Hammer aus 
Königsberg. 

Die Regierungsaſſeſſoren Schallehn zu Marien⸗ 
werder und Tuebben zu Berlin (früher in Marien⸗ 
werder) find zu Regierungsräthen ernannt. 

Der Kataſterlandmeſſer Albert Radtke aus 
Gumbinnen iſt vom 1. Januar 1901 ab au die 
königl. Regierung zu Marienwerder verſetzt. 

Dem königl. Förſter Spohr in Förſterei Rachels⸗ 
hof iſt für ausgezeichnete Amtsführung das gol- 
dene Ehrenportepee verliehen. 

— (Kreistagswahlen.) Zur Vornahme 
der Wahl von 14 Kreistagsabgeordneten im Wahl» 
verbande der größeren Grundbeſitzer hat der Herr 
Laudrath einen Termin auf Sonnabend den 22. 
d. Mts. nachmittags 1 Uhr anberaumt. Die bis⸗ 

erigen 11 Abgeordneten waren: Maforatsherr 

raf v. Alvensleben⸗Oſtrometzko, Gutsbeſitzer 
Dommes⸗Mortſchin, Gutsbefiger Feldt Kowroß, 
Rittergutsbeſitzer Fiſcher⸗ Lindenhof, Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Kries Friedenan, Rittergutsbeſitzer 
Hertell⸗Zajouskowo, Rittergutsbeſitzer Meiſter⸗ 
Sängeran, Rittergutsbeſitzer Sczaniecki⸗Nawra, 
Gutsbeſitzer Strübing⸗Lubianken, Oekonomierath 
Wegner ⸗Oſtaszewo, Rittergutsbeſitzer v. Wolff. 
18 bebe: Es find 3 Abgeordnete mehr zu wählen 

er. 


als bis 
— Ebejubilänm.) Herr Gerichtsſekretär 


bon Keudel begeht mit feiner Gattin heute das ſi 


Feſt der ſilbernen Hochzeit. Von den Freunden 
und Bekaunten des Zuhbelbag es wurden dieſem 
Glückwünſche in großer Zahl dargebracht. 

‚„— Bweigverein vom Rothen Kreuz) 
Die Sammlungen im Landkreiſe Thorn für die 
borwundeten und erkrankten Krieger unſeres in 
ie kämpfenden Heeres haben bis jetzt 2068 Mk. 
ergeben. 

Kriegerverein.) Morgen, Sonnabend, 
abends 8 Uhr, findet im Nikolai'ſchen Lokale eine 
Generalverſammlung des Kriegervereins ſtatt. 
Nach Erledigung der Tagesordnung wird der 
Vorſitzende einen Vortrag über „Skizzen aus dem 
Bürenteichet alten, * a 
— ange 8 
Wie in fa allen arb a G * 
jest auch bei uns in Thorn Volesunterhaltungs⸗ 
abende einzurichten, an deuen ſich alle Schichten 
der Bevölkerung betheiligen ſollen. Etwas ähn⸗ 
liches beſteht in Mocker bereits ſeit dem vorigen 
Jahre oder noch länger in den evangeliſchen Fa⸗ 
milienabenden. Wie ſehr fie einem ungemeinen 
Bedürfnig entſprechen, davon legte der allgemein 
ſtarke Zudraug zu dem erſten dieswinterlichen 
Familienabend beredtes Zengniß ab, der geſtern 
Abend im Wiener Caf K Mocker ſtattfand. Herr 
Pfarrer Heuers Verdienſt iſt es, dieſe Familien⸗ 
ahende ins Leben gerufen zu haben; ſie dienen 
nicht nur dem Bildungsbedürfniß, ſondern führen 
auch alle Kreiſe der evaugeliſchen Bevölkerung 
zuſammen. Der geſtrige Familienabend nahm 
einen außerordentlich befriedigenden Verlauf. 
Herr Lehrer Chill aus Thorn, der im Sommer 
eine Ferienreiſe nach Oberammergau gemacht, 
hielt den angekündigten Vortrag über die Ober⸗ 
ammergauer Paſſionsſpiele, der auch durch eine 
große Anzahl ſchöner Abbildungen erläutert 
wurde. Bei Gelegenheit des gleichen Vortrages 
im Lehrerverein haben wir ſchon einen näheren 
Bericht darüber gebracht. Geſpauut folgten die 
— den feſſelnden Ausführungen des Redners, 
er in wirklich ergreifender Weiſe zu ſchildern 
verſtand. Eine feierliche, weihevolle Stimmung 
lagerte während des ganzen Vortrages über der 
Verſammlung. Verſchiedentlich wurde der Vor⸗ 
trag unterbrochen durch dreiſtimmige geiſtliche 
Geſänge der Mädchenſchule Mocker. Herrn Lehrer 
Herder gebührt alle Anerkennung für das gute 
Keel der Vorträge; man war überraſcht, ſo 

An uzelftungen von den Schülerinnen zu 

um Sch Na allgemeine Choräle wurden geſungen. 

— uß hielt Herr Pfarrer Heuer noch eine 

iche. 110 wies darauf hin, daß nach Ober⸗ 
ammergau viele Tausende von Menſchen pilgerten 
aus aller Herren Länder, um die Paſſionsſpiele 

1 ſehen, daß Proteſtanten, römische und griechiſche 

atholiten hinkämen, um ſich die Heilsgeſchichte 
von römiſch katholiſchen Bauern vor Augen führen 
zu laſſen. 20 000 Menſchen ſitzen täglich, vor⸗ 

. und nachmittags zehn Stunden lang bei 
leder Witterung und ſehen den Spielen zu. Redner 
Zaunte es eine erfreuliche Thatſache, daß bei der 
ede lung der Heilsgeſchichte bei den Anfchanern 
t e Schranke zwiſchen Katholiken und Proteſtan⸗ 
Her wegfällt, daß fie hier eines Glaubens, eines 

3 find. Er ſprach die Zuverſicht aus, daß, 
— den Paſſtonsſpielen in Oberammergau, 

ereinſt üßerhanpt jegliche Unterſchiede im Chriſten⸗ 

Kun fortfallen werden, daß die ganze Chriſtenheit 
Bid, Heerde unter Führung des einen guten Hirten 

au werde. — Sodann gab Herr Pfarrer Heuer 
der Hoffnung Ausdruck, daß dem erſten Familien⸗ 
abend noch eine Anzahl weiterer im Laufe des 

Winters folgen und fi i 

f ich eben ſolcher Betheiligung 
ide lebte bel Mit dem Geſange 
" u 
— ei) ee 111 1125 mit deiner Gnade“ ſchloß 
— (Mo ätigkeitsvor . 
Sonnabend abends 8 Uhr wird in Mlocker = 
zur en Löwen“ eine Wohlthätigkeitsvorſtellung 
“anf eihnachtsbeſcherung bedürftiger Armen ver⸗ 
Das reichhaltige Programm weiſt 


altet. 


Konzertvorträge, Spezialitäten⸗Vorſtellung ꝛc. auf. 
Ein Tänzchen wird den Abend beſchließen. 

— (Schwurgericht.) In der heutigen 
Sitzung fungirten als Beiſitzer die Herren Land- 
richter Schreiber und Landrichter Seyffarth. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Petrich. Gerichtsſchreiber war Gerichtsſekretär 
Fiſcher. Als Geſchworene nahmen folgende Herren 
an der Sitzung theil: Beſitzer Windmüller aus 
Alt⸗Thorn, Amtsrath Krech aus Althauſen, Guts⸗ 
beſitzer Klug aus Ernſtrode, Rittergutsbeſitzer 
von Parpart aus Wibſch, Adminiſtrator Poehler⸗ 
aus Schloß Birglau, Hauptzollamts⸗Aſſiſtent 
Schlott aus Thorn, Gutsbeſitzer Moeller aus 
Pluskowenz, Gymnaſial⸗Oberlehrer Fabian aus 
Eulm, Garniſonbaurath Leeg aus Thorn, Profeſſor 
Voigt aus Thorn, Gutsbeſitzer Degener aus Gut 
Papau und Dr. phil. Oeſtereich aus Thorn. Zur 
Verhandlung kam die Straffache gegen den Ar⸗ 
beiter Stephan Borowski aus Klammer wegen 
vorſätzlicher Körperverletzung mit nachfolgendem 
Tode. Vertheidiger war Herr Rechtsanwalt 
Warda jun. Der Anklage lag folgender Sachver⸗ 
halt zu Grunde: Eines Tages im Oktober v. Is. 
waren auf dem Bahnhof Stuthof eine Anzahl 
Arbeiter mit dem Abladen von Rüben beſchäftigt. 
Unter den Arbeitern befand ſich auch der Auge⸗ 
klagte, ſowie der Akkordarbeiter Ganecki und 
und deſſen Ehefrau aus Ruſſiſch Polen. Ganeeki 
begab ſich mehrmals in den Krug und gerieth 
deshalb mit ſeiner Ehefrau, welche ihm Vorwürfe 
machte, daß er das Geld verbringe, in Streit. 
Als er das letzte Mal aus dem Kruge heraus⸗ 
kam, taumelte er anſtatt an ſeine Arbeitsſtelle zu 

ehen, an den Wagen, an welchem unter anderen 
Arbeitern auch der Angeklagte beſchäftigt war. 
Mehrere Arbeiter warfen Spaßes halber auf Ga⸗ 
necki Rüben. Hierüber wurde Ganeeki ärgerlich 
und wandte ſich in dem Glauben, daß auch Ange⸗ 
klagter nach ihm geworfen habe, au dieſen, um 
ihn zu Rede zu ſtellen. Beide geriethen hierbei in 
Streit, in deſſen Verlauf Augeklagter einen Stein 
ergriff und mit dieſem auf Gauecki einſchlug. 
Dann erfaßte Angeklagter eine Rübengabel, ver- 
ſetzte damit dem Ganecki mehrere Hiebe und ſtieß 
ihn ſchließlich, weil Ganecki nicht von ihm abließ, 
mit dem Fuß gegen den Unterleib, ſodaß Ganecki 
beſinnungslos zur Erde fiel und nach Hauſe ge⸗ 
tragen werden mußte. Da ſich auch hier ſein Zu⸗ 
ſtand nicht beſſerte, wurde ſeine Ueberführung 
nach dem Kloſterlazareth in Culm bewirkt, wo 
feſtgeſtellt wurde, daß ſich zufolge des Stoßes mit 
dem Fuß in der rechten Leiſtenbeuge eine Ge⸗ 
ſchwulſt gebildet hatte, welche die inneren Organe 
derart ergriffen hatte, daß in der Nacht zum 1. 
November d. Is. der Tod des Verletzten eintrat. 
Angeklagter war im weſentlichſten geſtändig. Er 
wil aber vom Ganecki zu der That gereizt und 
von ihm zuerſt mißhandelt worden ſein, ſodaß er 
ch in der Nothwehr befunden habe. Jedenfalls 
habe es aber nicht in ſeiner Abſicht gelegen, den 
Ganecki tötlich zu verletzen. Die Geſchworenen 
nahmen auf Grund der Beweisaufnahme an, daß 
Angeklagter ſich in einem Falle, und zwar in dem⸗ 
jenigen, in welchem es ſich um den Fußſtoß und 
die tödtliche Verletzung handelt, in der Nothwehr 
befunden habe. Jnſoweit verneinten fie die 
Schuldfrage. Dagegen bejahten fie die Schuld⸗ 
frage, welche die Körperverletzung mit der Rüben⸗ 
gabel betraf. Wegen dieſer Strafthat wurde An⸗ 
geklagter zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Auf dieſe Strafe wurde 1 Monat als durch die 
erlittene Unterſuchungshaft verbüßt angerechnet. 

— Die Auszahlung der“Löſchgebühren) 
für den Brand der Suktan'ſchen Fabrik finde 
marken 33 Abend im Polizeikommiſ⸗ 
ariat ſtatt. 

— ( Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Von der Weichfel) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 7. Dezember früh 1,08 Mtr. 
über 0. 

Nach einem Telegramm aus Warſch au be 
trägt der Waſſerſtand dort heute 1,62 Mtr. 

Bücherſchau. 

Aus Anlaß des . Beſtehens des 
Königreichs Preußen iſt in dem Verlage der 
königl. Hofbuchhandlung von E. S. Mittler und 
Sohn in Berlin 8 W. 12, Kochſtraße 68, unter dem 
Titel „Das Friedenswerk der preußiſchen 
Könige in zwei Jahrhunderten; Feſigabe 
für das deutſche Volk zum 18. Jaunar 1901“ ein 
Werk erſchienen, deſſen Text von dem General- 
major von Schmidt in Meiningen verfaßt iſt. 
Der Ladenpreis des 260 Seiten in Qnartformat 
umfaſſenden und mit 97 Abbildungen ausge⸗ 
ſtatteten Werkes iſt auf 3 Mk. feſtgeſetzt. Dieſer 
Preis ermäßigt ſich bei Abnahme von 100 
Exemplaren auf 2,75 Mk. und bei Abnahme von 
250 Exemplaren auf 2,50 Mk. Das im vater⸗ 
ländiſchen Geiſte abgefaßte Werk iſt warm zu 
empfehlen. — Aus demſelben Anlaß iſt von der 
Schriftenvertriebsauſtalt in Berlin SW. 13 ein von 
dem Prediger Hülle verfaßtes Volksbuch unter 
dem Titel „Die Könige von Preußen in 
ihrer Fürſorge für ihr Volk; Feſtſchrift 

um 200 jährigen Jubiläum des Königreichs 

reußen“ herausgegeben. Auch dieſes Büchlein, 
das im Einzelpreiſe 40 Pf. und bei Abnahme von 
100 und mehr Exemplaren 30 Pf. koſtet, verdient 
Empfehlung. 


Mannigfaltiges. 

(Preisausſchreibung.) Die Stadt 
Frankfurt a. Oder hat vor einigen Wochen 
ein Reiterdenkmal Kaiſer Wilhelms I. ent⸗ 
hüllt, deſſen Schöpfer Profeſſor Unger iſt. 
Das Denkmal ſteht auf dem Wilhelmsplatze 
in ſchmuckloſer und unſchöner Umgebung. 
Jetzt hat der praktiſche Rathgeber im Obſt⸗ 
und Gartenbau, der in Frankfurt a. Oder 
erſcheint, einen Ehrenpreis von 1000 Mark 
ansgeſetzt für den beſten Eutwurf zur gärt⸗ 
neriſchen Ausſchmückung dieſes Wilhelms⸗ 
platzes und wird der preisgekrönte Entwurf 
vom praktiſchen Rathgeber der Stadtge⸗ 
meinde Frankfurt a. Oder zur Ausführung 
überlaſſen werden. Die Koſten dürfen etwa 
30000 Mark betragen. Der Stadt Frankfurt 
a. Oder iſt außerdem das Recht vorbehalten, 
weitere Pläne für 400 Mark anzukaufen. 
Den Ehrenvorſitz im Preisgericht führt 
Oberbürgermeiſter Dr. jur. Adolph, das Preis⸗ 
richteramt haber n. a. übernommen der be⸗ 


kannte königliche Garteniuſpektor Fintel⸗ 
mann in Berlin, der Vorſitzende des Ver⸗ 
eins deutſcher Gartenkünſtler, der Land⸗ 
ſchaftsgärtner Broderſen in Berlin und der 
Gartendirektor Trip in Hannover. Die nähe⸗ 
ren Unterlagen zu der ehrenvollen Aufgabe, 
an der ſich gewiß viele deutſche Garten⸗ 
künſtler betheiligen werden, ſind koſtenfrei 
von der Redaktion des praktiſchen Rath⸗ 
gebers in Frankfurt a. Oder zu beziehen. 

(Eine furchtbare Dynamiter⸗ 
ploſion) ereignete ſich auf der neuen 
Schachtanlage Georgsmarien⸗Hütte bei Osna⸗ 
brück. Vier Perſonen ſind todt, drei ſchwer 
verletzt. Die Sprengmaſſe wurde durch zu 
tiefes Eingreifen der Zange zur Eutzündung 
gebracht. 

(Zwei gräßliche Morde) find am 
Dienſtag von der Pariſer Polizei entdeckt 
worden. In zwei verſchiedenen Stadtvierteln 
find Leichentheile eines Mannes und einer 
in derſelben Weiſe verſtümmelten Fran auf⸗ 
gefunden worden. 

(Au der Trichinoſe) find in Murcia, 
Spanien, über 200 Perſonen erkrankt und 
mehrere bereits geſtorben. Die Unterſuchung 
der Leiche des erſten Todten hat über die 
Natur der Krankheit Gewißheit gebracht, 
aber auch große Beſtürzung in der Stadt 
hervorgerufen. Mehrere Metzger wurden 
verhaftet. Es ſcheint in Murcia an ſtrenger 
Durchführung des Fleiſchbeſchaugeſetzes zu 
fehlen. 


Neueſte Nachrichten. 
Bromberg, 7. Dezember. Die Stadtverord⸗ 
neten beſchloſſen in geheimer Sitzung den Ankauf 
des Gutsbeſitzer Hempel'ſchen Nachlaſſes, be⸗ 
ſtehend in bebauten Grundſtücken, Länderen und 


Wieſen für 1 400 000 Mk. 
Berlin, 7. Dezember. Der Mörder Gönczy iſt 
heute früh im Strafgefängniß zu Plötzenſee eut⸗ 


hauptet worden. 

Berlin, 7. November. Ju der Budget⸗ 
kommiſſion des Reichstages erklärte der 
Reichskanzler, dringende Amtsgeſchäfte hielten 
ihn von der Theilnahme an der geſtrigen 
Sitzung ab. Angeſichts der Zweifel und 
hinſichtlich des Umfanges der von ihm er⸗ 
betenen Indemnität erkläre er daher folgendes: 
Wie er bereits im Reichstage erklärt, ſuche 
er Indemnität nach und zwar ſowohl für 
die Aufſtellung der nach Oſtaſien entſandten, 
in der Reichsverfaſſung und dem Reichs⸗ 
militärgeſetze nicht vorgeſehenen Truppen⸗ 
körper, wie auch für alle durch die Expedi⸗ 
tion entſtandenen, im Reichshaushalt nicht 
vorgeſehenen Ausgaben. Es könne auch 
keinem Zweifel unterliegen, daß die nach 
China entſandten Truppenkörper, für welche 
eine geſetzliche Baſis nicht beſtehe oder nicht 


1geſchaffen werde, aufzulöſen feien, ſobald fie 


ihre Miſſion in China erfüllt haben. 

Köln am Rhein, 7. Dezember. Die 
„Köln. Ztg.“ meldet aus Peking, die heute 
zurückgekehrte Kalgan⸗Expedition zerſtörte 
4 Boxerdörfer, erſchoß 6 Führer der Boxer, 
weil ſie ein Dorf, welches von katholiſchen 
Chriſten bewohnt, eingeäſchert und die 
Chriſten niedergemacht hatten. Der Zuſtand 
der Truppen iſt vorzüglich. 

Haag, 6. Dezember. In ſeiner Er⸗ 
wiederung auf die Begrüßungsauſprache, 
welche der Vorſitzende des Südafrika⸗Vereins 
auf dem Bahnhofe au ihn richtete, dankte 
Präſident Krüger zunächſt für die au ihn 
gerichteten Auſprachen und Adreſſen und zog 
dann einen Vergleich zwiſchen dem jetzigen 
Kriege in Südafrika und dem Kriege, welchen 
Holland vor 80 Jahren gegen Spanien zu 
führen hatte. Der Unterſchied ſei der, daß 
Transvaal einer großen Macht gegenüber ein 
kleines Kind ſei. Der Einfall Jameſous ſei 
der Aufang eines ungerechtfertigten Angriffs 
auf die Freiheit der Republiken geweſen. 
Von Aufang an ſei die Vernichtung der Re⸗ 
publiken und ihrer Exiſtenz als freie Völker 
beſchloſſen geweſen, und ſie hätten deshalb 
nichts anderes thun können, als ihre Grenzen 
zu vertheidigen. Sie hätten ſich für einen 
Kampf bis zum Ende in Gottes Hände ge⸗ 
geben. Er vertraue dem Einfluſſe eines 
Volkes, wie des holländiſchen, und hoffe, daß 
mit ſolcher Unterſtützunng der Tag der Gr 
rechtigkeit kommen werde. Er werde alle 
Mittel anwenden, um zu ſeinem Ziele zu ge⸗ 
langen. Zum Schluſſe ſprach Krüger die 
Hoffnung aus, daß ganz Holland, deſſen 
Sprache dieſelbe, wie die ſeines Volkes ſei, ſich 
mit ihm zu dem Werke der Befrriung ver⸗ 
einen werde. 

London, 6. Dezember. (Oberhaus.) Sa⸗ 
lisbury erklärt, die Regierung wünſche den 
Buren eine Poſition als britiſche Ko⸗ 
(onie mit eigener Verwaltung 
anzubieten, wenn ſie bereit ſeien, dieſe 
anzunehmen. Diejenigen, die den Kampf 
fortſetzten, verzögerten die Gewährung von 
werthvollen Privilegien, welche die anderen 
weißen Unterthanen der Königin genießen. Eng⸗ 
land könne nie zugeben, daß auch nur 
ein Stückchen Unabhängigkeit 
bleibe. Hinſichtlich Chinas erklärte Salis⸗ 


bury, die letzten Nachrichten zeigen, daß das 
Konzert der Mächte eine ſehr vernünftige 


Lebensfähigkeit beſitze. Er ſei mehr im 
Zweifel über die Zeit, wann ein befriedi⸗ 
gendes Reſultat erreicht werden köune, als 
darüber, ob das Konzert Erfolg haben werde. 
Mehr könne er nicht ſagen. 

Petersburg, 6. Dezember. In einem heute 
veröffentlichten Generalſtabsberichte wird 
mitgetheilt: In der Nacht vom 28. zum 29. 
Oktober hatte eine reitende Patrouille der 
Primoskiſchen Dragoner, beſtehend aus drei⸗ 
zehn Maun unter dem Kommando des Stabs⸗ 
rittmeiſters Wolkow einen Zuſammenſtoß mit 
einer überlegenen feindlichen Abtheilung in 
der Nähe von Ipeguntſchon (2). Die Patrouille 
vertheidigte ſich ſechs Stunden lang, um ſich 
nach Deyuſchou durchzuſchlagen. Ihr Verluſt ber 
trug fünf Todte und fünf Verwundete, unter 
letzteren befindet ſich der Stabsrittmeiſter 
Wolkow. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
7. Dez. 6. Dez. 


Tend. Fonds börſe: . 
Ruſſiſche Bauknoten p. Kaſſa 
Warſchan 8 Tage 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußische Konſols 3 % . . 
Preußiſche Konſols 3¼ % 

Preußiſche Konſols 3¼ °/ 

Deutſche 3 90%, ; 

Deutſche Reichsanleihe 3% 

Bei Pfandbr. 3% neul. II. 


216 -60 1216-60 


5 


— 
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Weſtpr.Pfandbr.3½ %% „ „ 
Poſener Pfandbriefe 95% %. 


nische Pfandbriefe 4½¼ % | 95 
Förg 1½ Valabe g a 


1 1 uleihe C 

talienifche Reute 4% „ 
Rumän. Reute v. 1894 4% . 
Diskun. Kommandit⸗Aukbeſie 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. | 

Harpener Bergw.-Aktien 
Laurahütte⸗ Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien. 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % 

Weizen: Loko in Newy. März. 


12000 20 — 25 
787, | 78% 


Spiritus: 70er lotv. - 45-20 | 45-30 
Weizen Dezember. . . 1149-50 — 
5 er a 77 

N a 157-25 1158-00 

Roggen Dezember re — 137—00 


„ Janna 3 — — 
„ F 14125 
Bank⸗Distout 5 pCt., Lombardziusfutz 6 pet. 
Privat⸗Diskont 4˙½ pCt., London. Diskont 4 pt. 

Berlin, 7. Dezbr. (Spiritusbericht.) 70er 
45,20 Mk. Umſatz 12000 Liter, 50er loko * Mk. 
Umſatz — Liter. 


RS nn mn ——— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
atem 170 4 erg ET Uhr. 

1 emperatur: ra elj. etter: 
trübe. Wind: Südoſt. 

Vom 6. mittags bis 7. mittags höchſte gen 
peratur ＋ 2 Grad Celſ., niedrigſte — 1 rab 
Celſius. 

22. . — 
0 
Kirchliche Nachrichten. 

Sonntag den 9. Dezember 1900 (2. Advent). 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9 Uhr: 

Herr Pfarrer Stachowitz. Abends 6 Uhr: Herr 

Pfarrer Jacobi. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9% Uhr: 
Herr Superintendent Waubke. Nachher B 
und Abendmahl. 


Garnifon Kirche: Vorm. 10 Uhr Gotte 2 
Diviſionspfarrer Dr. Greeven. — Kachm J Ube 
Kindergottesdieuſt: Diviſionspfarr. Dr. Greeven. 

Baptiſten⸗ Kirche, Heppnerſtraße: Vorm. 9½ und 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. — Montag abends 
8 Uhr Gottesdieuſt: Prediger Majewski Voſen. 

Ebangel.⸗ luth. Kirche: Vorm. 9½ Uhr Gottes⸗ 

i — alſche Alg non, * 8 
vangel.⸗lutheriſche Kirche in Mocker: Vorm. 9 
Uhr Gottesdienſt: Paſtor Meyer. N 

Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 9½ Uhr: Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 
Pfarrer Endemann. Nach dem Gottesdien 
Beſprechung mit der konfirmirten Jugend. 


An die große Zahl der Lungen 
Kranken ea g en dh; 


Herr Eruſt Weidemann in 

Liebenburg a. H. geſchrieben 
hat. Der Verfaſſer ſtellt in dieſer Schrift eine 
große Reihe von ärztlichen Urtheilen und Aus⸗ 
ſprüchen von geheilten und gebeſſerten kranken 
Luungenleidenden Nen welche ſich auf die 
Erfolge beziehen, die in der Behandlung dieſer 
Krankheiten mit dem ruſſiſchen Knöterichthee ge 
macht worden find. Auch der ſkeptiſche Leſer 
gewinnt aus dem reichen Material, das hier vor⸗ 
geführt wird, die Ueberzeugung, daß in dem 
ruſſiſchen Knöterich (Polygonum avio) thatſächlich 
ein Mittel gegeben iſt, welches nicht nur bei den 
leichteren Erkrankungen der Luftwege, bei Ka⸗ 
tarren, Heiſerkeit, Athemnoth ꝛc. lindernd wirkt, 
ſondern welches ſelbſt bei verſchiedenen Lungen⸗ 
krankheiten überraſchende Erfolge gezeitigt bat. 
Jedenfalls verdient die Schrift, die gern gratis 
und franko abgegeben wird, die eingehende Be⸗ 
achtung aller derer, die im Volke aufklärend 
wirken können, namentlich alſo von 18 
Geiſtlichen und Lehrern ꝛc. Um der leidenden 
Menſchheit den Bezug des wirklich echten 
Kuöterichthees zu ermöglichen, verſendet Eruſt 
Weidemann dieſen ſelbſt. Jedes von ihm her⸗ 
rührende Packet koſtet 1 Mark, trägt als Ga⸗ 
rantie der Echtheit die Buchſtaben E. W. in der 
Schutzmarke, ſodaß ſich jeder vor werthloſen 
Nachahmungen ſchützen kann, und wolle man 
jedes Packet ohne den Namen E. Weidemann zu⸗ 
rückweiſen. Um im Publikum Vertrauen zu er⸗ 
wecken, haben ſich auch Nachahmer gefunden, 
welche die Weidemann'ſche Broſchüre theilweiſe 
abgedruckt haben () und damit ihren anu⸗ 
pe Ti ruſſiſchen Knöterich in den Handel bringen 
nnllen. 


R 


im Alter von 68 Jahren. 


Gurske ſtatt. 


Aufgebot. 


Der Pfarrer Michael Trzesiek 


u Gollub, vertreten durch den] bei 


echtsanwalt, Juſtizrath Trom- 
mer zu Thorn, 

hat das Aufgebot der auf den 

Namen des Autragſtellers lau⸗ 

tenden Aktien Nr. 169 und 170 

des polniſchen Muſeums zu 

Thorn — Muzeum w Toruniu — 

über je 200 Mk. beantragt. 

Die Aktien fund in polniſcher 
Sprache ausgeſtellt, bis auf einen 
links oben befindlichen Vermerk 
in deutſcher Sprache, daß die 
Ausgabe der Aktien nach dem 
Inkrafttreten des Geſetzes vom 
1. Juli 1881 erfolgt iſt. Der Ver⸗ 
merk trägt die Unterſchrift des 
Vorſtaudes — drei Namenszüge 
— während der Text der Aktien 
ce von vier Perſonen unter- 
chrieben iſt. 

Die Juhaber der Urkunden 
werden aufgefordert, ſpäteſtens 
in dem auf den 


15. Juni 1901, 


vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 8, anberaumten Auf- 
gebotstermine ihre Rechte anzu⸗ 
melden und die Urkunden vorzu⸗ 
legen, widrigenfalls die Kraft⸗ 
loserklörung der Urkunden er- 
folgen wird. 

Thorn den 4. Dezember 1900. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Am 17. d. Mts., vormittags 
10 Uhr, findet auf dem Hofe des 
Lazareths der Verkauf von aus⸗ 
geſonderten Badewannen, eiſern. 
Bettſtellen, 1 Handwagen und 
ſonſtigen Wirthichaftägeräthen, 
ſowie Eiſen, Lumpen und Pack⸗ 
kiſten gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung ſtatt. 

Garniſonlazareth Thorn. 


Kltie⸗ U. Versteigerung. 
Am Freitag den 14. Dezbr. 
d. Is., vormittags 10 Uhr, werden 
im Geſchäftszimmer der Zweig⸗ 
verwaltung A. Roggenkleie, Fuß⸗ 
mehl 2c. verſteigert, 
Königl. Broviantamt Thorn. 


Deffenllichet Anlauf, 


Sonnabend den 8. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Bureau für 
Rechnung deſſen, den es augeht, 

10 Tonnen gute, geſunde, 
trockene, blaue Lupinen 
zur befforder Lieferung Öffentlich 

mindeſtfordernd ankaufen. 
Paul Engler, 
vereideter Handelsmakler. 


Junges Mädchen, 


welches die Buchführung erlernt hat, 
ſtenographiren, auch polniſch ſprechen 
kann, ſucht bei geringen Anſprüchen 
Stellung als Buchhalterin oder 
Kaſſirerin. Gefl. Anerbieten erbeten 
unter 100 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 

Für mein feines Fleiſch⸗ und 
N ⸗Geſchäft ſuche per 


"2 Alte Verkäuferinnen 


A. Schinauer, Moder, 


14 

Kine erfahrene Kinderfrau 
oder älteres Kindermädchen wird 
zum 1. Jaunar in Wytrembowitz 
bei Oſtaszewo geſucht. 

Suche von ſofort mehrere Kinder: 
fräulein nach Rußland, ſchon zu 
größeren Kindern, Buffetfräulein, 
Stützen. St. Lewandowski, 

Ageut, Heiligegeiſtſtr 17. 


Rockſchneider 


koͤnnen ſofort eintreten. 
B. Doliva. 


Ein Kutſcher 


für Kutſch⸗ und Geſchäftsfuhreu, zur 
verläſſig und fleißig, wird geſucht vom 


Hangeſchäft Mehrlein. 


Geſtern Vormittag 10%, Uhr eutſchlief ſanft nach längerem 
Leiden meine innigſtgeliebte gute Fran, unſere theure herzens⸗ 
gute Mutter und Schwiegermutter 


Hulda Pankratz 


geb. Raesche 
Dieſes zeigen tiefbetrübt um ſtille Theilnahme bittend an 
Schmolln den 7. Dezember 1900. 
der trauernde Gatte und Kinder. 


Die Beerdigung findet Montag den 10. Dezember, nach⸗ 
mittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus auf dem Kirchhofe zu 


En 


Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit können ſofort eintreten 
J. Golaszewski. 


Annerliffne Laufburſche 


von ſofort geſucht. 
5 Kautine Jakobs⸗Baracke. 


Ich beabſichtige mein altes Re⸗ 
ſtaurationsgrundſtück inSchlüſſel⸗ 
mühle zum Abbruch zu verkaufen. 


Termin Freitag den 14. Dezember, 
vormittags 10 Uhr, an Ort und 
telle. Paul Krüger. 


5000 Mark 


zur erſten Stelle hat ſofort zu ver⸗ 
geben. 
Die allgemeine 
Ortskrauken⸗ Kaſſe Thorn. 
B. Hozakowski, Vorſitzender. 


-3-40900 Mark 


find zum 1. Januar auf ſichere Hypo- | 


thek zu vergeben. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtele dieſer Zeitung. 


3000 Mark 


auf ſichere Hypothek auf ein . = 
u3- | 9 


Grundſtück per gleich geſucht. 
kunft ertheilt Ed. Kohnert, Thorn. 


Melaſſe⸗ 
Trockenſchnitzel 


ein vorzügliches Futter für Rindvieh, 
Schafe, Schweine, Pferde hat ab⸗ 


zugeben 
Zuckerfabrik Schwetz. 
Eine junge friſchmilchende und eine 
hochtragende 75 an 


Kuh WR 


ftehen zum Verkauf bei > 
Wisnlewskl-Wygodda b. Thorn. 


ca. 2000 m gebrauchtes 
Gleis 


in 5 und 2 m langen Jochen nebſt 
Ripplomries, 


für Wieſenbeſandung 
vorzüglich geeignet, iſt billig, 
auch miethsweiſe abzugeben. 

Gefl. Anfr. unter „Gleis“ a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 

1 weiße Federgarnitur, 1 
Kinderſtuhl, 1 Kinderwagen mit 
Schutzvorrichtung ſowie mehrere 
Spielſachen, alles ſehr gut erhalten, 
zu verkaufen. Zu erfragen in der 

1000 ca. 200 Sorten 50 Pf. 

1000 ca. 80 Sorten 30 Pf. 

3 Mauritius 9 Pf., 7 Viktoria 18 Pf. 
Satpreisliſte gratis. Porto extra. 
G. Zechmeyer, Nürnberg. 


Flei nolfnafdhine, sc ”z 
f r. 


bi 
kaufen. Schillerſtr. 20. 
Drei zuſammengehörige 8 
Richter⸗(Anker⸗) Steinbankäſten 
billig zu verkaufen. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Fulen kräftigen Mittagstisch 


in und außer dem Hanſe zu ſoliden 
Preiſen empfiehlt 
S. Cyikowskl, Hotel Muſeum. 
Gutes Logies und Beköſtigung z. 
haben Friedrichſtr. 10.12, pt., r. 
Fettes Kernfleiſch, Roßſchlächterei 
Mauerſtr., hinterm „Th. Hof.“ 


Feinſte Näucherheringe 
täglich friſch ans dem Rauch. 
Baderſtr. 28, im Keller. 


Giftfreie Naltenkuchen 


„Delicin" vom Apotheker Freiberg, 
Delitzsch, ſind das ſicherſte Re⸗ 
dikalmittel zur Vertilgung der Ratten 
und Mäuſe. Meuſchen, Hansthieren 
und Geflügel unſchädlich. Dreimal 
prämiirt. Doſe 50 Pfg. und 1 Mk. 
in der Königl. privil. Rathsapo⸗ 
theke und bei Anton Koczwara, 
Thoru. 


— ——— 
Verſetzungshalber 
iſt die von Herru Fleischauer bis⸗ 


her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 


Die Eröffnung der 


Weihnachts-Ausstellung 


erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen. 


Auswahl in: 


8 Mein Lager bietet nach jeder Richtung hin grosse gediegene 


Bilderbüchern, Jugendschriften, Geschenkliteratur für Erwachsene, 


für jegliche Zwecke, 


Runstkalendern, gerahmten Bildern, Papierkonfektion überraschend schön, Albums 


Globen, Atlanten, Wörterbüchern, Gesangbüchern, Kalendern ete. etc. 


Hochachtungsvoll 


Zur 1. Klaſſe 


Viertel-Lose à 12 Mk. 


zu vergeben. 


Gonschorowski, 
Königl. Lotterie - Einnehnter, 


Selten günstig 


* 

4 

75 576 

4 Gulsverkauf, 
Ein prachtvolles Gut von nur 
280 Morgen, jedoch durchweg 
allerbeſter Roggen⸗, Weizen u. 
41 Rüben⸗Boden und Wieſen, } 


* 


dicht an Bromberg, 


etwa 2 Kilometer entfernt, mit g 
ſehr guten Wohn⸗ und Wirth⸗ Bi 
ſchaftsgebäuden, komplettem todten = 
und lebendem Inventar, reich⸗ 4 

lichen Getreide-Futterborräthen,ift F 
durch den Unterzeichneten unter 
den denkbar günſtigſten Kauf⸗ u. FA 
2 Bahlungsbedingungen zu ver⸗ 
kaufen. 2 2 
M. Friedländer, 

Schulitz. 


Linoleum- 


Teppiche & -Läufer, 
Vorlagen. 


Cocos⸗ 
Läufer & -Matten, 


«Teppiche. 


Cocos ist der beste, wärmste Fuss- 
bodenbelag für Parterre- u. Bureau- 
Räume, für Restaurationen, Haus- 
fluren und Treppen. 


Doppel⸗Fries 


für Portièren und Fenstervorhünge 
zum Abschliessen der Zugluft 
empfiehlt 


Carl Mallon, Tlorn, 


Altstüdt. Markt 23. 


Heinrich Gerdom, 


Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 


— Fahrstuhl zum Atelier. 


ni 25 3 a 
Bötiger's Ratten:T 
tei ie Wenden ane e 25 Min 
und 1 ME. zu haben nur * . 108 
der Königlichen Apotheke A. Pardon, 
Aunen⸗Apotheke und Raths⸗ 
Apotheke in Thorn. 


Mit der Wirkung des von Ihnen 
bezogenen Natten⸗Tod war ich ſehr 
zufrieden. Ich fand nach dem erſten 
Legen 18 Ratten todt vor und kaun 
ich daſſelbe jedermaun beſteus empfehlen. 

Schweinfurt, 1. Febr. 1899 

L. Kress, Molkerei. 


— 
EN 


Monopol“ 2 
5 Backpulver 


re a 10 Pfg. 
AR b. eſſer als Hefe.) 
Ye ‘5, „Monopol“ ⸗ 


Vanillin-Zucker 
Ie à 10 un Mfg. 
(Beſſer als Vanllle.) 
„Monopol“ - 
69 Pudding Pulver 


Millionfach bewährte 
. eecepte rate 


Alleiniger Fabrikant: | 


Ju Thorn zu haben bei: 


Carl Metthes, Rob. Rütz, 
und Ad. Mejer, Drogerie. 


en — 
A. Wiese, Eliſabethſtraße 5.1 M. Zim. b. anſt. F. z. v. Mauerſtr. 30, III. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski iu Thor. 


a 


E. 


F. Schwartz. 


95 Erſter 
Aal. Eni, ru. Steel Volksunterhaltungsabend 


Sountag den 9. Dezember 1900 


im Saule des 9 


iktorin-Gartens, 


zu welchem wir unſere Mitbürger aus allen Ständen mit ihren Familien 


freundlichſt einladen. 


Zur Vorführung gelangen: 


Männerchor⸗, Quartett⸗ und 


Solovorträge, Deklamationen, 


turneriſche Darſtellungen, lebende Bilder. 


Beginn 7 Uhr abends pünktlich. 
Kinder unter 10 
Eintrittsgeld wird nicht erh 


Der Handwerker⸗Verein. Der 


Schluß 9¼ Uhr. 


ahren haben keinen Zutritt. 
en, doch wird zur Deckung der Unkoſten 
[um Gaben in die am Ausgauge bereit gehaltenen Büchſen gebeten. 


Ausſchuß für Volksunterhaltung. 


Volksbank zu Schünſee 


giebt 


für Depofiten . 


+ + * fi | 


40, 


„ zu jeder Zeit kündhare 3% 


Von Jaunar 1901 wird der 
4 % herabgeſetzt. 


Zinsfuß für Darlehue von 5¼ % auf 


Der Vorſtand. 


orn. 


Walter Lambeck, Buchhandlung, 


Auf den für die Stadtauflage der heutigen Zeitung beiliegenden 


— 
3" 


Literariſchen Weihnachsanzeiger = 


erlaube ich mir ganz beſonders aufmerkſam zu machen. Beſtellungen auf die 


angezeigten Werke erbitte möglichſt 


bald, um etwa Fehlendes rechtzeitig 


beſorgen zu können. Fur Weichnachtseinkäuſe bringe mein reichhaltiges 

Lager in Geschenkliteratur, Jugendschriſten, Bilderbücher, 

Notenpiöcen und Papier-Ausstattungen in empfehlende Erinnerung. 
Hochachtungs voll 


Walter Lambeck. 


Ufzeichnungen für Stickereien 
übernimmt und Handarbeitsunterricht 
ertheilt A. Sachs, 

Gerechteſtr. 5, III. 


Zu bermiethen. 


Brombergerſtraßze 60: 
1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube⸗ 
hör mit Badeſtube, im Hochparterre, 
1 Wohnung, 5 Zimmer nebſt Zube⸗ 
hör, im 3. Geſchoß. 

Friedrichſtraße 10/12: 
1 großer Laden mit anſchließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 
und großen hellen Kellern. 

1 Laden, mit auch ohne Wohnung. 
Albrechtſtraße 6: 

die von Herrn Hauptmann Briese 

innegehabte 5 zimmerige Wohnung 

von ſofort. 


Albrechtſtraße 4: 


1 vier» und eine dreizimmerige Vor⸗ 
der wohnung in der 3., bezw. 
Etage vom 1. April 1901. 
Wilhelmſtraße 7: 

„hotibereihaftliähe Wohnungen 
mit Zentralheizung vom 1. April 
1901. 1 dreizimmerige Wohnung im 
Souterrain mit Zubehör und 
Heizung von ſofort. Näheres durch 
die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 
Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


—— — •—ÿ . 


e Wohnungen, 


mmer nebſt Garten, Burſchen⸗ 


6 
gekaß und Pferdeſtall, in ſchöner 


Lage, von ſogleich zu vermiethen. 


Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49 


Die von Herrn Kreisphyſikus Dr. 
Finger bewohnte 1. Etage, Brücken⸗ 
ſtraße 11, beſtehend aus 7 Zimmern, 
Badeſtube und allem Zubehör, iſt vom 
1. April 1901 zu vermiethen. 


Max Pünchera. 


Wohnung, 


6 Zimmer nebſt allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdeſtall, iſt Culmer 
Chauſſee 49 zu vermiethen. 


1 Wohnung 


von 6 Zimm. und 3. Zimm. in 
der 1. Etage, bisher von Herrn 
Suftigvat Trommer bewohnt, iſt 
zum J. April 1901 zu vermiethen. 
A. Stephan. 


2 oder 3 Stuben, Küche und Zu⸗ 
behör z. vermiethen von ſofort 
Mocker, Mauerſtr. 9. 


1 große Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zube 
hör, (auch Burſchengelaß) ſowie 
Laden 
ſind vom 1. April 1901 zu verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Eine Offizierfamilie ſucht ſofort eine 


Wohnung,, 
9 bis 10 Zimmer mit Zubehör, 
Burſchen⸗ und Fouragegelaß, Stallung 
für 3 Pferde, Wagennuterſtellung. 
Anerbietung im Thorner Hof abgeben. 


Kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen. 
Ritz, Culmerſtraße 20. 


1 Mittelwohnung, 


4 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 
2. Etage, zu vermiethen. 
P. Begdon, 


2. Neuſtädtiſcher Markt 20. 
ohnung möbl. oder unmöblirt 


zu vermiethen Kaſernenſtr. 46. 


Mellienſtraße 137 iſt die Paterre⸗ 
Wohnung, 3 Zimmer, Kabinet, von 
gleich oder ſpäter billig zu vermiethen. 

Näheres 2 Treppen. 


Möbl. Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Bacheſtr. 13, pt. 
Jbl. Zimmer mit Penſion ſofort 
zu 5 — a rſtr. 24, III. 

1551. Zimmer jofort z. verm. 
Seglerſtr. 6, III. 

teinkohlen 
befte Marken, empfiehlt bei prompter 
Lieferung. 


Gustav Ackermann, 
Thorn, Fernſpr. 9. 


Mieths-Kontrattts. 


Formulare, 
Migths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
nd zu haben 


b. Dombrowskl’sche Buchdruckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Eine gebrauchte 


Hobelbank 


ofort zu kaufen geſucht. Angebote 
1 — u. 100 an die Geſchäftsſtelle 


dieſer Zeitung. 


Bromberger Stadt-Theater. 


Wochen⸗Spielplan: 
Sonntag, 9. Dezember: Ein Bli 
mädel. Vaudeville mit Gejan 


von Coſt a. 

Montag, 10. November: Gaſtſpiel 
von Paul Wicke vom König⸗ 
lichen Hoftheater in Dresden. 
Romeo und Julia. Trauerſpiel 
von Shakeſpeare. 

Dienſtag, 11. November: Gaſtſpiel 
von Paul Wicke vom König⸗ 
lichen Hoftheater in Dresden. 
Galeotto. Schauſpiel von 
Echegaray. 

Donnerſtag, 13. November: Die 
Dame von Maxim. Schwank 
von Feydeau. 

Freitag, 14. November: Ein Blitz⸗ 
mädchen. 

Sonnabend, 15. Dezember: Die 


Braut von Meſſing. Trauer⸗ 
ſpiel von Sc Tee 


fioldener Löwe, Mocker, 


Sonnabend den 8. Dezember, 
abends 8 Uhr: 


Große 
Pohlthätigkeits ⸗Vorſtellung 


zur Weihnachts⸗Beſcheerung 
bedürftiger Armen. 


Goncert, Spezialitäten- 
Vorstellung, Tanz. 


Hierzu ladet ergegenſt ein 


a die Sivektion. 
Sehlesingar's Restaurant. 


Sonnabend, 8. Dezbr. er. 
von 6 Uhr abends ab: 


Frische Wurst. 


Ausſchank von 
Culmer Höcherlbrän 
uld echtem Culmbacher. 


Schlesinger’s Restaurant, 


Heute, Sonnabend, 
von 6 Uhr abends ab: 


ische Br, Leber: 
u. oleiüwirlihen 


empfiehlt 
W. Romann, Wurſtfabrikant, 
Breiteſtr. 19. 


Von heute ab, 


jeden Sonnabend 5 Uhr: 


ie Grütze, Blut 
und Leberwürſtchen, 
in bekannter Güte. 
Hermann Rapp, 
Schuhmacherſtr. 17. 


Mein Saal 


iſt zu Kaiſersgeburtstag noch 
zu vergeben. 


Reichs⸗Adler, Mocker. 


We: Stelle ſucht, verlange unſere 
„Allgemeine Vakanzen ⸗Liſte“. 
W. Hirſch Verlag, Mannheim. 
Enthalifamheitsverein z. „Blauen kreuz“. 
Sonntag den 9. Dezember er., 
nachmittags 3½ Uhr: 
Erbauungsſtunde im Vereinslokale 
Bäckerſtr. Nr. 49 (2. Gemeindeſchule). 


Jedermann iſt herzlich willkommen. 
Geſtohlen 


iſt mir geſtern Mittag vor der 
Schmiede des Herrin Laux-Podgorz 
mein Fuhrwerk (Kaſtenwagen mit 
ſchwarzem Wallach). Ueber Verbleib 
erbittet gefl. Nachricht 

J. H. Mlelke-Duliniewo 


bei Podgorz. 
Siegelring 


verloren. Abzugeben gegen Belohnung 
Vrombergerſtr. 26, pt. 


Die Beleidigung gegen 
7 den Beſitzer Adam Farch- 
min in Gr.⸗Neſſau nehme ich reuevoll 
zurück und erkläre ihn öffentlich als 
einen „Chriſten.“ 
Gr.⸗Neſſau, 30. November 1900. 
Karl Stange, Beſitzer. 
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Jonnabend den 8. Dezember 1900. 


Beilage zu Nr. 287 der „Thorner Pieſſe⸗ 


Der Krieg in Südafrika. 


Die Kämpfe, in welche die Engländer 
durch den Vorſtoß DeWets aus dem Süden 
des Oranjefreiſtaates gegen die Grenze der 
Kapkolonie verwickelt worden find, haben, 
zunächſt wenigſtens, zu einer Zurückweiſung 
des Verſuchs der Buren geführt, den Krieg 
in die Kolonie zu tragen. Wie heute aus 
London telegraphirt wird, depeſchirte Lord 
Kitchener aus Bloemfontein über die letzten 
Gefechte folgendes: General Knox griff die 
Truppe DeWets uahe bei Straße Bethulie⸗ 
Smithfield an und vertrieb den Feind 
aus allen feinen Stellungen. Vor Sonnen⸗ 
untergang zog ſich der Gegner alsdann gegen 
Norden zurück. — Eine Abtheilung der 
Garniſon von Utrecht im Südoſten Trans⸗ 
vaals ſtieß am 2. Dezember nahe bei der 
Stadt auf 200 Buren und hatte ein zwei⸗ 
einhalbſtündiges Gefecht mit ihnen; ſchießlich 
zog ſich der Feind zurück und ließ ſechs 
Maun auf dem Schlachtfelde. Die engliſchen 
Verluſte waren zwei Todte und fünf Ver⸗ 
wundete. Jufolge von Streifzügen, welche 
die Buren bei Vereblying unternahmen, ging 
am 2. Dezember von Heidelberg aus eine 
Abtheilung dahin ab und wurde von etwa 
150 Buren angegriffen. Sie ſchlug dieſelben 
und nahm neun Wagen weg. Zwei Eng⸗ 
länder ſind gefallen. — General French 
meldet ſodaun aus Potſchefſtroom, ſüdweſt⸗ 
lich von Johannisburg: Eine Kolonne, 
welche in der Nähe von Lorberg operirte, 
machte viele Gefangene, erbeutete mehrere 
tauſend Stück Vieh und vertrieb mindeſtens 
500 Buren aus der Nachbarſchaft. 

„Wie die Engländer ſich für die Zukunft 
eine Stärkung ihrer militäriſchen Poſition 
im Burenlande, abgeſehen von Garniſonen, 
denken, darüber giebt ein Telegramm aus 
London näheren Aufſchluß. Nach dieſer De⸗ 
peſche erklärte der Militär⸗Gouverneur von 
Johannesburg in einer Bankettrede, daß die 
Behörden beſchloſſen habeu, die nach Jo⸗ 


hannesburg zurückkehrenden Bürger mili⸗ 
täriſch auszubilden und zu bewaffnen. Mau 


nehme an, daß auf dieſe Weiſe eine Truppe 
von 20000 Mann zu Stande komme, welche 
„Rand Rifles“ genannt werden fol. 
Aus Durban meldet Reuters Bureau vom 6. 
Dezember. Lord Roberts fand hier einen 
glänzenden Empfang, an dem ſich auch Mit⸗ 
glieder des hieſigen Irenvereins betheiligten. 
Roberts hielt eine Rede, in der er die Hoff⸗ 
nung ausſprach, daß man, wenn der Krieg 
vorbei ſei, denjenigen die Bruderhand reichen 
werde, die Englands Feinde gewesen, daß 
man dieſelben ehre für den Kampf, den ſie 
gekämpft, und daß man vorbereitet ſein 
werde, die Privilegien, die jeder Engländer 
hochhalte, auf ſie auszudehnen. 
den aus den Republiken Geflohenen werde 
die Rückkehr in ihre Heimſtätten in nicht 
langer Zeit geſtattet werden. 

Eine Löſung der ſüdafrikaniſchen Kriſis 
wird von London aus in dem Sinne ange⸗ 
kündigt, daß eine neue Burenrepublik in der 
Nordhälfte von Trausvaal gebildet wird 
nuter der Vorausſetzung, daß Krüger feine 
Unterwerfung anzeigt. In London iſt man 
überzeugt, daß er dazu baldigſt geneigt fein 
wird, nachdem ſein Aufenthalt in Frankreich 
ihn darüber belehrt habe, daß auch die denk⸗ 
bar höchſten Sympathiekundgebungen ihm 
keinerlei thatſächliche Hilfe bieten. 


Zur Deckung gegenwärtiger dringender 
Bedürfniſſe der engliſchen Kriegsverwaltung 
werden auch deutſche Fabriken in Anſpruch 
genommen: Wie der „Frankfurter Zeitung“ 
aus Eiſenach gemeldet wird, liefern die Tas 
briken des Geh. Bauraths Ehrhardt in 
Eiſenach und Düſſeldorf (Gießereien) gegen⸗ 
wärtig 18 Batterieen der neuen Schnellfener⸗ 
geſchütze, Syſtem Ehrhardt, nach England für 
die dortige Kriegsverwaltung ab. Ferner 
werden geliefert 900 Munitionswagen und 
e Schuß. Der Kontrakt wurde nicht 

irekt von der engliſchen Kriegsverwaltung, 

ſondern durch Vermittelung der Chartered 
Company (Ceeit Rhodes und Genoſſen) im 
Monat April abgeſchloſſen. 


—— 
Deutſcher Reichstag. 


14. Sitzung vom 6. b 
Am Bundesrakhstiſche: G Woſäbowech, Bre⸗ 


feld, v. Thielen. 
Eutſprechend einem ſchleunigen Antrage Al⸗ 
aus zunächſt Einſtellung 


enden ae 
webenden rafverfahreus 
ſozialdemokratiſchen Abg. Thiele. Einem hierbei 
Feier ar a cr A a Verſuch, 
riffe ele egen 
Mansfelder i 8 mes: teitt 


Bergbaues zu widerlegen, 


Er glaube, M 


der Präſident, als nicht zur Sache gehörig, 
entgegen. 8 

Auf der Tagesordnung ſteht die Forſetzung 
der am Montag begonnenen Debatte über die 
Juterpellation Heim betreffend die 
Kohlennoth. Miniſter Brefeld bemerkt 
auf eine neuliche Aeußerung des Abg. Richter: 
Die Abgabe von Kohlen aus den ſtaatlichen 
Gruben ſolle keineswegs allein an landwirth⸗ 
ſchaftliche Genoſſenſchaften ſtattfiuden, ſondern 
auch an gewerbliche Genoſſenſchaften. Aller⸗ 
dings ſei letzteres ſchwieriger, da dieſe Genoſſen⸗ 
ſchaften weniger gut organiſirt ſeien, während 
die landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften in großen 
Hauptgenoſſenſchaften zentraliſirt ſeien. Es ſei 
auch ſchon verlangt worden, man ſolle auf den 
ſtaatlichen Gruben Verkaufsſtellen einrichten. 
Das ſei aber doch ſchon der Fall, allerdings nicht 
auf jeder einzelnen Grube, vielmehr ſeien zwei 
Zentralverkaufsſtellen vorhanden, für das Saar⸗ 
revier in Saarbrücken, für Oberſchleſien in 
Zabrze. Auf ein Syndikat werde ſich die 
preußiſche Staatsgrubenverwaltung ſtets nur in 
dem einen Falle einlaffen, daß dem Staate im 
Syndikat ein maßgebender Einfluß geſichert 
bleibe. Herr Heim habe ſich darüber beklagt und 
es als eine Legende bezeichnet, daß das 18. Ar⸗ 
meekorps ſeinen Kohlenbedarf aus England decke. 
Dagegen, daß das eine Legende ſei, lege er Ver⸗ 
wahrung ein. Unvichtig ſei auch die Angabe des 
Abg. Heim, daß die privaten Grubenbeſitzer mit 
ihrer Produktion künſtlich zurückhielten und daß 
es deshalb nöthig ſei, von Auſſichtswegen dagegen 
einzuſchreiten. Miniſter v. Thielen widerſpricht 
der Behauptung, welche der Abg. Heim zum Be⸗ 
ſchluſſe der Montagſitzung in einer perſönlichen 
Bemerkung aufrecht erhalten hatte, daß wir auch 
nach der Schweiz Ausuahmetarife für Kohlen⸗ 
export hätten. Das ſei durchaus nicht der Fall. 
Sogut wie undurchführbar für die Eiſenbahnver ⸗ 
waltung ſei der Vorſchlag des Grafen Kanitz, 
daß von den billigen Kohleutarifen alle die 
Händler ansgeſchloſſen werden follten, welche im 
Weiterverkauf einen Auſſchlag von mehr als 
höchſtens 10 Mk. pro Waggon Kohle nehmen. Abg. 
Sachſe (ſozdem.) will hauptſächlich den Vor⸗ 
würfen entgegentreten, die zwar nicht in dieſem 
Hauſe, aber in der Preſſe vielfach ans Anlaß der 
Kohlennoth gegen die ſtreikenden Bergarbeiter 
gerichtet worden ſeien. Urſache des Ausſtandes 
der ſächſiſchen Bergarbeiter ſei gerade die 
maſſeuhafte Ausfuhr nach Oeſter⸗ 
reich geweſen. Und über dieſe maſſeuhafte 
Ausfuhr ſeien bekanntlich nicht nur die ſächſiſchen 
Bergarbeiter, ſondern ganz beſonders auch die 
ſächſiſchen Induſtriellen entrüſtet geweſen. Durch⸗ 
aus zu verürtheilen ſeien die billigen Ausfuhr⸗ 
tarife für Kohlen, denn durch dieſe werde nur 
die aus ländiſche Konkurrenz begünſtigt 
zum Nachtheil unſerer Juduſtrie und unſerer 
Arbeiter. Aller Vorausſicht nach werde in ſolcher 
Begünſtigung des Auslandes noch ein weiterer, 
noch viel folgenſchwererer Schritt ſeitens des Syn⸗ 
dikats erfolgen, indem dieſes im Frühjahr, ſobald 
die heimiſche Nachfrage nachlaſſe, wahrſcheinlich 
Ausfuhrprämien beſchließen werde. Und an alle⸗ 
dem ſeien die Zentrums⸗Bergwerksbeſitzer auch 
mitbetheiligt, genau ebenſo wie die Juden Woll⸗ 
heim und Friedländer. Nicht Lohnerhöhungen 
ſeien augenblicklich an der Tagesordnung, fondern 
trotz der zunehmenden Ueherſchüſſe der Zechen: 
Lohnkürzungen! Bis zu einem gewiſſen Grade 
haben allerdings aber auch die Händler ſchuld au 
den Preistreibereien. Es ſcheinen auch Beſtim⸗ 
mungen von dem rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlen⸗ 
ſyndikat getroffen zu fein, daß die Händler nicht 
unter einem beſtimmten Preiſe verkaufen durften. 
ir liegt das Schreiben eines Harburger Händ⸗ 
lers vor, dem die Kohlen entzogen, weil er zu 
billig verkaufte. Die bayeriſche Regierung habe 
wenigſtens den Muth gehabt, den Kohlenmagnaten 
entgegenzutreten, die preußiſche aber nicht. Wir 
verlangen die Verſtaatlichung der Kohlengruben; 
nur dadurch kaun das deutſche Parlament in die 
Lage kommen, einer Ausbentung des deutſchen 
Volkes durch die Grnbenbeſitzer vorzubengen 
und die Rechte der Bergarbeiter ſicherzuſtellen, 
Abgeordneter Gamp Freikonſervativ): Wenn 
auch nicht die deutſchen Streiks, ſo haben doch die 
engliſchen Streiks einen großen Einfluß auf die 
Kohlentheuerung gehabt. Der Export deutſcher 
Kohle habe — 3. B. nach Paris — nur zur Er⸗ 
höhung des Einkommens der Kohlenarbeiter bei⸗ 
getragen, andernfalls hätten die Belgier dieſen 
Verdienſt gehabt. Das Syndikat bringt Produk⸗ 
tion und Konſumtion in Uebereinſtimmung. Nicht 
das Syndikat, ſondern die internationale Lage 
hat die Preisſteigerung hervorgerufen. Das Syn⸗ 
dikat hat vielmehr den Erſtellungspreis verhilligt, 
indem es die Frachten verbilligte. Der Redner 
befürwortet den kommiſſionsweiſen Verkauf, ſtatt 
des Zwiſchenhandels, dazu ſoll der Handelsminiſter 
die Initiative ergreifen, ähnlich wie er auch beim 
Kaliſyndikat eine befriedigende Organiſation finde. 
Pflicht des Staates ſei es, daß er ſich in Rhein⸗ 
land⸗Weſtfalen Gruhenbeſitz ſchaffe, was er in 
billigen Zeiten verſäumt hatte. Der preußiſche 
Finauzminiſter werde dazu die Mittel ſchon be⸗ 
willigen. Die Kohlennoth ſei zum Theil mit ent⸗ 
fanden durch zu geringe Produktionsſteigerung in 
den Staatsgruben. Da hätte man mehr aus⸗ 
ländiſche Arbeiter einſtellen müſſen, Redner be⸗ 
fürwortet ſodann die Anlegung einer Kohleureſerve, 
beſonders in Sberſchleſien. Miniſter Brefeld 
erwidert dem Vorredner kurz, der Vorwurf, daß 
früher keine Gruben gekauft ſeien, treffe ihn nicht, 
höchſteus die frühere Verwaltung. Sollte er aber 
die Abſicht haben, in Weſtfalen zu miethen oder 


zu kaufen, jo würde er es jedeufalls hier nicht l 


ſagen. Abg. v. Czarlinski (Pole) lobt die ruſſiſche 
Art, wo die Preiſe den Händlern von der Nele 
rung vorgeſchrieben werden. Die ſtaatlichen 
Gruben ſollten mehr an die Konſumenten Divert 
verkaufen. Abg. Pachnicke (freiſ. Vg.) will die 
Ausfuhrtarife nicht beſeitigt wiſſen, die ja auch 
der deutſchen Rhederei zugute kämen. Ebenſo ſei 
ein Ausfuhrverbot mit den beſtehenden Handels⸗ 
verträgen unvereinbar. Die Preiſe würden durch 
Angebot und Nachfrage geregelt. 


E. Hierauf wurde die weitere Berathung auf Frei⸗ 
tag 1 Uhr vertagt; vorher kleinere Vorlagen. — 
Schluß 6 Uhr. 


Provinzialnachrichten. 

e Schönſee, 5. Dezember. (Die hieſigen Lokal⸗ 
Schulkonferenzbezirke) 1 und 2 hat die Regierung 
zu einem Bezirk vereinigt. 

8 Culmſee, 5. Dezember. (Krammarkt.) Der 
heute hier abgehaltene Krammarkt war von Käufern 
und Verkäufern mäßig beſucht. Der Auftrieb von 
Rindvieh und Pferden war ebenfalls nur mäßig 
und der Geſchäftsgang ſchleppend. 

e Brieſen, 5. Dezember. (Bei der Obſtbaum⸗ 
zählung) im hieſigen Kreiſe iſt der Kreis ſelb 
als der größte Obſtbaumbeſitzer feſtgeſtellt worden. 
Au den 6 mit Obſtbäumen bepflanzten Kreis⸗ 
chauſſeen wurden 4419 Apfelbäume und 2425 
Kirſchbäume ermittelt. ; g 

Culm, 3. Dezember. (Gründung eines Thier⸗ 
ſchutzvereins.) Die am Sonnabend in Scheidlers 
Reſtauraut zur Gründung eines Thierſchutzvereins 
einberufene Verſammlung war zahlreich beſucht. 
Nach einem Vortrage des Herrn Kreisthierarzt 
Haake erklärten die auweſenden 30 Herren ihren 
Beitritt zum Verein. Zum Vorſitzenden wurde 
Herr Kreisthierarzt Haake, zum Stellvertreter 
Herr Oberlehrer Dr. Malottka, zum Kaſſirer Herr 
Lehrer Zakrzewski⸗Grubno, zum Schriftführer 
Herr Brauereiinſpektor Sedelmeyr und zum Bei⸗ 
ſitzer Herr Kreisbaumeiſter Großmann gewählt. 
Der Jahresbeitrag beträgt 3 Mk. Außer dem 
Thier⸗ und Vogelſchutz wird der Verein ſich auch 
noch mit den Fragen der Hundezucht beſchäftigen. 

Strasburg, 2. Dezember. (Todesfall.) Am 
28. November verſtarb hierſelbſt Herr Pfarrer Haß, 
eine allgemein beliebte Perſönlichkeit. Die Mit⸗ 
glieder des Strasburger Darlehuskaſſen⸗Vereius, 
deſſen Vorſitzender der Verſtorbeue ſeit Beſtehen 
des Vereins war, widmen ihm einen warmen 
Nachruf. nr 

„Konitz, 3. Dezember. (Abſchiedsmahl. Zu den 
Czersker Krawallen.) Morgen Nachmittag findet 
zu Ehren des ſcheidenden Gymnaſialdirektors Pro⸗ 
feſſors Dr. Thomaszewski im Hotel Kühn ein Feſt⸗ 
eſſen ſtatt, aus welchem Grunde der Nachmittags- 
unterricht im Gymnaſium ausfällt. Mittwoch 
verläßt der Herr Direktor unſere Stadt, um, wie 
es heißt, eine Reiſe nach Italien anzutreten. — 
Bereits am 15. Oktober d. Js. gelangten vor den 
Schranken des Schwurgerichts 11 Perſonen zur 
Aburtheilung, die ſich an dem am 22. April d. Is. 
in Czersk vorgekommenen großen Krawall be⸗ 
theiligt Hatten. Unter den Tumultuanten hatten 


ſich die Gebrüder Theophil und Johann Czerwinski fi 


beſonders hervorgethan, gegen die damals aber 
nicht weiter verhandelt werden konnte. Bei der 
geſtrigen Verhandlung vor der Strafkammer gegen 
Theophil Czerwinski zog das Gericht in Er⸗ 
wägung, ob der Angeklagte, welcher ſich wegen 
Theilnahme an einer Zuſammenrottung zu ver⸗ 
antworten hatte, nicht als Rädelsführer zu be⸗ 
trachten ſei. Für diefe Annahme konnte aber ein 
geuſigender, direkter Beweis nicht geliefert werden. 
Johann Czerwinski iſt noch immer flüchtig. 
Theophil Czerwinski wurde wegen Landfriedeus⸗ 
bruchs zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt. 

„Bromberg, 5. Dezember. (Errichtung einer 
Bismarckſäule.) In der heute im Patzer'ſchen 
Etahliſſement abgehaltenen Generalverſammlung 
des Konſervativen Vereins für den Stadt⸗ und 
Landkreis Bromberg wurde der vom Vorſtande 
eingebrachte Antrag: in Mysleneinek eine Bis⸗ 
marckſäule zu errichten, unter den von dem 
Rittergutsbeſitzer Strübing, dem Beſitzer von 
Myslencinek, geſtellten Bedingungen angenommen. 
Danach giebt Herr Strübing den Grund und 
Boden für dieſe Säule, ferner die nöthigen Ma⸗ 
terialien, ſoweit das Gut dieſe liefert, und 1000 
Mk. baar hierzu her. Die Verſammlung bezw. der 
Konſervative Verein beauftragte den Vorſtand, 
das weitere zur Ausführung in dieſer Angelegen⸗ 
heit zu veranlaſſen. Es ſollen Sammlungen hei 
der geſammten deutſchen Bevölkerung im Kreiſe 
veranſtaltet werden. 


Die Platzfrage für das Stadt⸗ 
theater. 


Endlich iſt nun das Projekt der Erbauung eines 
Stadttheaters in Thorn in das Stadium ſeiner 
Verwirklichung getreten. Ueber die Stadttheater 
Angelegenheit hatte in der Bürgerſchaft unſerer 
Stadt bereits eine ſo peſſimiſtiſche Auffaſſung ge⸗ 
herrſcht, daß die meiſten Thorner die Erbauung 
des Theaters kaum noch 55 erleben glaubten, jetzt 
aber ſcheint der Bau erfreulicherweiſe bald Er⸗ 
eigniß werden zu wollen. Die neue ſtädtiſche An⸗ 
leihe, die auch den Poſten von 300 000 Mk. für den 
Stadttheater⸗Bau enthält, iſt von den ſtädtiſchen 
Behörden definitiv beſchloſſen, und da auch die 
Genehmigung der oberen Juſtanzen entweder 
ſchon erfolgt iſt bezw. doch zu erwarten fteht, ſoll 
man ſtädtiſcherſeits beabſichtigen, nunmehr zur 
Ausführung des Baues zu ſchreiten. Eine bezilg⸗ 
liche Vorlage des Magiſtrats an die Stadtverord⸗ 
neten ſteht, wie wir hören, bevor. Ehe au den 
Bau des Stadttheaters gegangen wird, bedarf je⸗ 
doch eine Frage der Löſung, über die man noch 
immer nicht im klaren iſt: die Platzfrage für das 
neue Stadttheater. E 

Die Platzfrage ift für Thorn keine fo ganz 


dJ leichte, weil die Junenſtadt arm an Plätzen iſt 
und weil für die Lage des Theaters auch das Ent⸗ F 


fernungsverhältniß der Vorſtädte ꝛc. nicht ohne 
Berückſichtigung bleiben darf, Bei den Erörte⸗ 
rungen der Platzfrage in der Preſſe und gelegent⸗ 
ich von Verſammlungen ſind bisher folgende 
Plätze in Vorſchlag gebracht worden: 1. Der nach 
der Weichſel zu gelegene Theil der Wilhelmſtadt. 
Hier würde das Theater eine paſſende Umgebung 
haben; eingewandt wird gegen dieſe Stelle, daß es 
die Bromberger Vorſtädter dorthin zuweit zum 
Theater haben würden. 2. Der Platz am Brom⸗ 
berger Thore. Dieſer Agde iſt, wenigſtens 
verſchiedenerſeits, nur mit beſtimmten Voraus- 


ſt ernftlich in 


I 


mit Durchbruch der Windſtraße eine gerade 
Straßenverbindung zum Bromberger Thorgeſchaffen 
wäre. Als dieſer Vorſchlag zuletzt in einer Ver⸗ 
ſammlung in Angelegenheit des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals gemacht wurde, wurde dem hinzugefügt, 
daß ſich nach Durchbruch der Windſtraße das ge⸗ 
plante Denkmal ſehr gut in der geſchaffenen neuen 
Straßenlinie, vor das Theater geſtellt, ansuehmen 
würde, da man es dann ſchon von der Breiten⸗ 
ſtraße aus ſehen könnte. Wir meinen, daß der 
Platz am Bromberger Thore ohne Erfüllung 
der genannten Vorbedingungen, Beſeitigung der 
ſchlechten Gasauſtalts⸗Fagade und Schaffung einer 
beſſeren Zugangsverbindung zum Theater, nicht 
Frage kommen kaun. In einer Um⸗ 
gebung, wie ſie die Gasauſtalt bildet, kaun ein 
architektoniſcher Bau, wie es ein Stadttheater iſt, 
nicht zu ſeiner Wirkung kommen, und der Wagen⸗ 
und Fußverkehr von und zum Theater kann nicht 
auch noch der engen Coppernikusſtraße zugemuthet 
werden, deren Paſſage ſchon ohnehin gefährlich 
genug iſt. Vor der Hand iſt aber an eine Ver⸗ 
legung der Gasanſtalt, nachdem erſt vor kurzem 
ein koſtſpieliger Erweiterungsbau derſelben ausge 
führt worden, nicht zu denken, und auch die Mittel 
zum Durchbruch der Windſtraße glaubt die Stadt 
gegenwärtig nicht auſwenden zu können bezw. nicht 
verfügbar zu haben. Daraus ergiebt ſich aber 
unſeres Erachtens, daß der Platz am Bromberger 
Thore, ſo genehm er ſonſt bei ſeiner Nähe den 
Bromberger Vorſtädtern ſein mag, nicht für das 
Theater wird gewählt werden können. 3. Die 
Plätze an der Culmer Esplaugde. Es kann ſich 
um zwei handeln: um den ſtädtiſchen Lagerplatz 
links nach dem Gericht zu und um den Platz vor 
der Garniſoubäckerei nach der Gerechtenſtraße zu. 
Auch dieſe beiden Plätze haben den Vorzug der 
zentralen Lage, allerdings theilen ſie mit dem 
Platze am Bromberger Thore auch den Nachtheil 
eines ſchlechten Baugrundes. Bei dem Platze vor 
der Garniſonbäckerei dürfte der Baugrund wohl 
noch am beſten ſein, da dieſer Theil des ehemaligen 
Stadtgrabeus am läugſten zugeſchüttet iſt. Dieſer 
Platz hat auch noch eine beſſere Umgebung, da er 
zwiſchen Hotel Thorner Hof und dem neuen Kreis⸗ 
hauſe auf der einen Seite und der neuen Haupt⸗ 
feuerwache auf der anderen Seite liegt. Freilich 
iſt der Platz rechts militärfiskaliſch, und es wäre 
die Frage, ob der Militärfiskus ihn au die Stadt 
für den Theaterbau abtreten wird. Aber da die 
Militärverwaltung wegen der ſtarken Garniſon 
doch auch ein Jntereſſe daran hat, daß Thorn ein 
Stadttheater bekommt, möchten wir hoffen, daß 
eine Vorſtellung der ſtädtiſchen Behörden auf Ab⸗ 
tretung des Platzes Erfolg hätte. Eignen würde 
ch der Platz rechts auch deshalb noch mehr, weil 
er auf der Hälfte der Culmer Esplanade liegt, die 
den eigentlichen Verkehr hat. Das Theater würde 
hier mehr geſehen werden, und der Ban würde 
hier auch mehr zur Geltung kommen. x 

Es wäre wünſchenserth, daß ſich über die 
Platzfrage Stimmen aus der Bürgerſchaft äußern, 
damit ſich die Meinungen in dieſer Sache klären 
und eine Platzwahl vorbereitet wird, die einen 
Fehlgriff ausſchließt. Die Platzfrage iſt nicht 
minder wichtig wie die Einrichtung des Gebäudes 
ſelbſt. Was dieſe anlangt, jo iſt wohl anzunehmen, 
daß nach dem Entwurf des Herrn Baumeiſter 
Uebrick gebaut wird, der nach der künſtleriſchen 
wie praktiſchen Seite hin den vollen Beifall von 
autoritativen Sachverſtändigen gefunden hat. Der 
Uebrick'ſche Eutwurf giebt uns ein Theater, das 
trotz des mäßigen Koſtenpreiſes ein architektoniſch 
ſchöner Bau ſein wird und in ſeiner gauzen inne⸗ 
ren Anlage dem Bedürfuiß und den Verhältniſſen 
unſerer Stadt entspricht. Der Frage der Er⸗ 
langung einer Subvention aus der kaiſerlichen 
Privatſchatulle wird wohl erſt nach Fertigſtellung 
des Theaterbaues näher getreten werden können, 
gemäß den dafür gegebenen Bedingungen. 

Nach Vollendung des Baues der Kuabenmittel⸗ 
ſchule iſt unſer ſtädtiſches Bauamt zur Thätigkeit 
für eine neue Aufgabe großen Stils gerüſtet, und 
jo wäre im Intereſſe der Weiterentwickelung Thorns 
in der That zu wünſchen, daß recht bald mit dem 
Ban des Stadttheaters begonnen würde, das die 
Annehmlichkeiten unſerer Stadt, wirthſchaftlich 
nutzbringend, vermehren, unſerem geſellſchaftlichen 
Leben neuen Aufſchwung geben und der Kuuſt 
wieder eine würdige Stätte bieten wird. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 8. Dezember 65 vor 
Chriſtus, vor 1965 Jahren, wurde der römiſche 
Dichter Quintus Horatius Flaccus zu 
Veuuſia in Apulien geboren. Gefällige Form feiner 
Gedichte, ſowie Witz und Laune, die ſie athmen, 
bewirken, daß auch jetzt noch maucher den Horaz 
zur Haud nimmt, wenn er auch zu den hervor⸗ 
ragendſten Dichtern der Menſchheit gerade nicht 
zu zählen iſt. 


Thorn, 7. Dezember 1900. 

— (Eine neue Dienſtanweiſung Arad 
Zugreviſorec) gelangt nach einem Erlaß des 
Miniſters von Thielen am 1. Jaunar k. Js. zur 
allgemeinen Einführung. Die Zugreviſoren haben 
danach die der Perſonenbeförderung dienenden 
Züge zu begleiten und bei der Kontrole und Be⸗ 
aufſichtiaung des geſammten Dienſtes und Per⸗ 
ſonals mitzuwirken. Dabei ſollen ſie zugleich den 
Stationsdienſt überwachen, insbeſondere auf die 
Zugbildung ꝛc. an den Ausgangsſtatlonen, die 
Fahrkarten⸗Kontrole und Gepäckabfertigung achten. 
Für das reiſende Publikum haben die Zugrebiſoxen 
in verſchiedener Hinſicht zu ſorgen: fie ſollen 
danach ſehen, ob die Perſonenbeſörderung in zweck⸗ 
mäßiger Weiſe eingerichtet iſt, ob die Abfertigung 
der Züge auf den Stationen piinktlich erfolgt, ob 
die Fahrpläne dem Verkehrsbedürfuiß entſprechen, 
ob die Vorſchriften über Reinigung, Erleuchtung 
und Erwärmung der Wagenabtheile befolgt, ob 
die Unterbringung der Reiſenden in vortheilhafter 
Weiſe geſchieht, ob ſich das Fahrperſonal eines 
zuvorkommenden Verhaltens gegen die Fahrgäſte 
befleißigt ꝛce. Bei der Fahrkärten⸗Kountrole, die 
möglichſt aber ſtets ohne 


zwar unerwartet, 


emacht worden: er wurde als idealer Störung des regelmäßigen Ganges der Züge eve. 


ab bezeichnet, wenn die Gasanſtalt verlegt und! folgen ſoll, muß jede Beläſtigung der Reiſenden 


ſetzungen 
. 


e 


nach Möglichkeit vermieden werden Auch auf den 
Dienſt und die Bequemlichkeit des Zugperſonals ꝛc. 
wird ſich die Thätigkeit der Reviſoren erſtrecken. 
Endlich ſollen die Reviſoren auch den betriebs⸗ 
ſicheren Zuſtand der Fahrzeuge, ſowie die Bahn⸗ 
hofswirthſchaften, letztere auch inbezug auf den 
Verkehr des Fahrperſonals, überwachen. Die 
Reviſoren find zur Ausübung der Bahnpolizei in 
ihrem Wirkungskreiſe berufen, und es find ihnen 
bezüglich der Abſtellung eutdeckter Mängel ziem⸗ 
lich weitgehende Befugniſſe eingeräumt worden. 
— (Der weſtpreußiſche Guſt av Adolf⸗ 
Hauptverein) hielt Mittwoch Nachmittag unter 


dem Vorſitz des Herrn Generaljuperintendenten | Cul 


D. Doeblin in Danzig eine Vorſtandsſitzung ab. 
Hauptgegenftaud der Berathungen war die Ver⸗ 
theilung von Beihilfen an arme Gemeinden. Es 
wurden im ganzen 10300 Mk. an 61 Gemeinden 
bewilligt, und zwar: in Weſtpreußen: Barkeufelde 
150 Mk., Baumgarth 100 Mk., Biſchofswerder 
(Diaſporaanſtalten) 100 Mk., Bülowsheide 200 Mk., 
Burg Belchau (jest Mockrau) 150 Mk. Culm 100 
Mk., Czersk 200 Mk., Czerwinsk 300 Mk., Drahnow 
100 Mk., Dulzig 200 Mk., Drausnitz 150 Mk., 
Flötenſtein 150 Mk., Glubezyn 100 Mk., Golnb 
100 Mk., Grabowitz 100 Mk., Gr.⸗Schliewitz 100 
Mk., Grünthal 200 Mk., Hoppendorf 100 Mk., 
Hütte 150 Mk., Jezewo 150 Mk., Kappe 100 Mk., 
Kenſau 100 Mk., Kladan 300 Mk., Kobiſſau 
Diaſporaauſtalten) 100 Mk., Lianno 300 Mk., 
iſſewo 200 Mk., Leßuan 100 Mk., Lubiewo 200 
Mk., Luſin 100 Mk., Mirchau 100 Mk., Meiſters⸗ 
walde 300 Mk., Neuteich 300 Mk., Nikolaiken 200 
Mk., Obodowo Soßnow 200 Mk., Otrtlotſch in 
150 Mk., Pangritz Kolonie 150 M., Piasken⸗ 
Rudnik 209 Mk., Podgorz 150 Mk., Pogutken 
150 Mk., Prechlau 200 Mk., Prützenwalde 150 Mk. 
Rehhof 200 Mk., Kentſchau 150 Mk., Schaffarnia 
Forſthauſen 200 Mk., Schönfeld 100 Mk. Sampohl 
250 Mk., Sierakowitz 200 Mk., Stegers 300 Mk., 
Stendſitz 300 Mk., Swaroſchin 100 Mk., Sypniewo 
150 Mk., Villiſaß 200 Mk., Warlubien 150 Mk., 
Wieſenthal 200 Mk., Gr.⸗Wolz 150 Mk.; in Oſt⸗ 
preußen: Gawrzialken 150 Mk., Regerteln 150 Mk.; 
in Poſen: Kotuſch 100 Mk.; in Kärnten: St.⸗Veit 
300 Mk. — Der weſtpreußiſche Guſtav Adolf⸗ 
Hauptverein umfaßt in der Provinz Weſtpreußen 
22 Zweigvereine. 
(Schwurgericht.) Die geſtrige Ver⸗ 
handlung ergab die Schuld des Angeklagten, 
Müllers Chriſtian Müller aus Neu⸗Stablewitz, im 
vollen Umfange der Anklage. Nach kurzer Be⸗ 
rathung verkündete der Obmann den Spruch der 
Geſchworenen dahin, daß Augeklagter der vorſätz⸗ 
lichen Brandſtiftung ſchuldig ſei und daß ihm 
mildernde Umſtände nicht zuzubilligen ſeien. Mit 
Rückſicht auf die niedrige Geſinnung, aus der der 
Angeklagte gehandelt hat, verurtheilte der Ge⸗ 
richtshof ihn dem Antrage der königlichen Staats⸗ 
anwaltſchaft gemäß zu 5 Jahren Zuchthaus, Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Ehreurechte auf die Dauer 
von 6 Jahren und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. 


Podgorz, 5. Dezember. (Verſchiedenes) Nach 
der vorläufigen Schätzung der hier ftattgefnndenen 
Volkszählung beträgt die Geſammtbevölkerung 
1525 männliche und 1472 weibliche Perſonen, ins⸗ 
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Wenige Tropfen von „Maggi zum Würzen“ genügen, um jeder ſch 5 i 
zuregen. — Originalfläſchchen zu 35 Pf. werden z. 25 Pf. und die z. 65 Pf. z. 45 Pf. mit Maggiwürze nachgefüllt. 
womit eine Einzelportion vorzüglicher Fleiſchbrühe auf 6 Pfg. und eine Einzelportion Kraftbrü 


tiſches Weihnachtsgeſchenk ganz beſonders beliebt! 
8 A D 5 “ur 


Vorzügliche 


Tafel⸗ Butter 


per Pfund 1,30 Mk., 
ff. Suuerkohl, 


(eigenes Fabrikat), 
Erbsen, guttochend, 


Bratheringe, 
Delikateßheringe, 
Nennangen, 
Aalbriken, 
ruſſ. Sardinen, 
Rollmops 
ſowie 
Pflaumenmus 
in beſter Qualität empfiehlt 
Julius Müller, 
Mocker, Lindenſtr. 5. 


Strümpfe 


erhalten Sie tadellos geſtrickt und an⸗ 

geſtrickt in der mech. Strumpf⸗ 

Strickerei 

F. Winklewski, Thorn, 
Gerſtenſtraße Nr. 6. 


Gelegenheitskauf 
für Händler. 


Einige tauſend Stück gute 


Weihnachtsbäume 


von 1 Mtr. bis 4 Mtr. Höhe, ſind 
engrosweiſe verkäuflich 


Thorn, Grabensirasse 2. 
C. Mandelkow. fa 


Ein gut möblürtes Zimmer 


nebſt Kabinet 
zu vermiethen Strobandſtr. 7, II, 


in Kloben und 
trocken, ſowie 


OS,W˖29 


Ein erstklassiges Fahrrad für nur I Hk. 


bietet Gelegenheit zu Fehr gü 


Brennholz, 
Steinkohlen, 


beſte oberſchleſiſche Marke, liefert 
billigſt frei Haus 


Oskar Klammer, 
Fernſprecher 216. 


i = zu beziehen von der 
rikOsw.Gehrke-Thorn Culmerstr28 
wden durch Plakate kennti, Niederlagen: 


Möbl. Zimm. mit auch ohne Peuſion 
billig zu vermiethen. 
Schillerſtr. 19, un. 


geſammt alſo 2997 Perſonen. — Der hieſige 
Schlachtviehbeſchauer Schulz iſt erkrankt und wird 
während dieſer Zeit von dem Schlachtviehbeſchauer 
Enuulat⸗Mocker vertreten. Dienſtſtunden bleiben 
unverändert und find die Anmeldungen wie bisher 
in der Privatwohnung des Schlachtviehbeſchauers 
Herrn Schulz wohnhaft bei dem Beſitzer Herrn 
Knodel hierſelbſt, auzubringen. — Am 12. d. Mts. 
findet die Wahl eines Gemeindevertreters für den 
ausſcheidenden Herrn Dr. Horit ſtatt. 

— (Erledigte Schul⸗ und Organiſten⸗ 
ſtelle.) Au der evangel. Stadtſchule in Culmſee; 
Meldungen an Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert in 


Culmſee. 


Mannigfaltiges. er 

(Ein neuer Spielerprozeß) iſt 
in Berlin in Sicht. In dieſem Falle handelt 
es ſich, wie die „Allg. Fleiſcherztg.“ miizu⸗ 
theilen weiß, nicht um gewerbsmäßiges 
Glücksſpiel, die Theilnehmer haben vielmehr 
zu ihrem Vergnügen geſpielt. Judeſſen 
wurden dabei Summen umgejebt, die hinter 
denen beim Spiele der „Harmloſen“ nicht 
ſehr zurückgeblieben ſind. Hauptſächlich waren 
es Söhne bekannter Berliner Perſönlichkeiten, 
Künſtler u. ſ. w., die ſich an dem Spiel be⸗ 
theiligten. Die Unterſuchung richtet ſich 
gegen den Wirth des betreffenden Cafés, in 
dem geſpielt worden iſt, wegen Duldung von 
Glücksſpiel und iſt auf die Anzeige eines 
Mitſpielers eingeleitet. Das in einer der 
belebteſten Straßen des Weſtens belegene 
Café erfreut ſich großen Zuſpruchs. Es ver⸗ 
dient bemerkt zu werden, daß das Café in 
andere Hände übergeht. . 

(Schiffsuntergang.) Der zwiſchen 
Eugland und den Kanalinſeln regelmäßig 
verkehrende Dampfer „Rosgull“ iſt Dienſtag 
Nacht bei Jerſey untergegangen. 
fürchtet, daß etwa dreißig Perſonen um's 
Leben kamen. 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Notirungen der Danziger Probutten⸗ 
Börſe 


vom Donnerſtag den 6. Dezember 1900. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 766-799 Gr. 142 bis 153 

Mk., inländ. bunt 772 Gr. 146˙/½ Mk., inländ. 

roth 738 Gr. 146 Mk. 

Roggen per Toune von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
bis 750 Gr. 125 Mk. BE 

Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 650-686 Gr. 124—133 Mk., tranſito 

große 609 Gr. 99 Mk. 


Man be⸗ E 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
122 Mk 


Rübſen per Toune von 1000 Kilogr. trauſito 
Sommer⸗ 221 Mk. £ 

Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 230 Mk. 

Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
135 Mk. ö 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,85—4,42½ Mk., 
Roggen⸗ 4,20 — 4,30 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſchwächer. 
Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,62 Mk. inkl. Sack bez., 9.57˙½ Mk. 
inkl. Sack Gd. 


Hamburg, 6. Dezbr. Rüböl feſt, loko 64. 
— Kaffee ruhig, Umſa Sack. — Petroleum 
ſtill, Standard white Info 6,75. — Wetter: Regen. 

Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 7. Dezember. 


— 


niedr.] höchſt. 
Benennung Preis. 

22122 

Weizen 100 Klo 14 1460 
Roggen „ 12801340 
Gerſte. 5 . 0 * * . * * 12 60 13 40 
Hafer > 2er 0. „ 12 601320 
Stroh (Richt )). — 6 501 7 — 
Heu Sr 8i—I 91 — 
Koch⸗Erbſen „ 17— 118 
Kartoffeln . . . 50 Kilo 2 — 275 
Weizenmehl. 5 — —1— — 
Roggenmehl 5 ——1— — 
Brot . 24 Kflol— 50 —— 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 — 120 
Bauchfleiſc ht. = 1/1—1—-|— 
Kalbfleiſc rer ” — 801 1110 
Schweinefleiſc h — 1 —1 120 
Hammelfleiſceh . 2 11 120 
Geräucherter Speck x 119) —|— 
. = 1/40) —| — 
Butter 2 0 6 20 2 a 2 60 
dier * 3601 440 
Krebſe e e e 
Aale 1 Cu |- 
o = — [707 — 80 
Schleie „ ‚Zur Tee Voer Se | * 11— 1120 
EEE. ee ee 7 1 — 120 
Kardnſchen = 1/—| 1/20 
Barſche e 0 „ „ „ „ 7} —— 70 — 80 
Zander 0 88 8 5 92 „ * 1 40 2 
Tarpfen S s * 1 60 tl — 
Barbinen » 1-160j—|80 
Weißfiſche 29 2 0 „% „„. 1% a 30 3 40 
Milch ä . „ Be 1 Liter — 14 — er 
Petroleum e 0 „ „6 „% * = 20 — 23 
S 2 1191 —|— 
— (denat.) — 1291 —— 


Der Markt war mit allem ziemlich beſchickt. 


Es koſteten: Kohlrabt — Pf. pro 
Mandel, Rothkohl 10-30 Pf. pro Kopf, 
Blumenkohl 10—50 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 


10—20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—25 Pf. pro Kopf, 


Radieschen 0 Pf. pro Bund, Spinat 20— 25 Pf. pro 


Lotterie kauft. 


ce dee 


ufligen Einkänfen, 
Icthnellſtens gerüumt fein muß. 


geſpalten, keru⸗ 


Ernstgemeinf! 


ſiſt die vorzügl. Wirkung v. Radebeuler: 
Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 


Schutzmarke: Steckenpferd 
gegen alle Arten Hautunreinigkeiten 
und Hautausſchläge, wie Miteſſer, 
Geſichtspickel, Puſteln, Finnen, 
Hautröthe, Blütchen, Leber⸗ 
flede x. a St. 50 Pf. bei Adolf 
Leetz und Anders & Co. 

1 Kleſderſpind, Vertifow, Waſch⸗ 
toilette mit Marmorplatte, 
Nachttiſch, Sophatiſch, 2 Glas⸗ 
ſpinde, Stühle u. a. m. 

zu verkaufen. 
Tobolski, Bacheſtraße 16. 


Gin eilerner Nochherd 


mit Vratofen wird zu kaufen ges 
ſucht. Angebote unter T. H. au die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


EHRK 


Daſelbſt Logis. 


hat jeder Ausſicht zu gewinnen, 

Es kommen zur Verloſung 45 erſtklaſſige Damen⸗ 
Gold- und Silbergewinne im Werthe von 18750 Mk. Loſe à 1 Mk., 5 
neral⸗Agentur, Leo Wolff, Königsberg i. Pr., Kantſtr. 2, ſowie hier die Herren: ©. Dombrowski. „Thorner Preſſe“, A. Matthesius⸗ 


Käthe Siewerth, Oskar Drawert, in Papau: Johann Wassielewski. Wiederverkäufer werden übe 


he (extra ſtark) auf 8 Pfg. zu ſtehen kommt. 


v. Bergmann K Ko., Kadebeul⸗Dresden 


a 2 r 


2 
s 


wachen Suppe oder Fleiſchbrühe, Saucen, Ragouts und Gemüſen einen überraſchenden, kräftigen 


putz. und Modewaaren- Magazin 


Minna Mack Nachfig 


22 
ME" Baderstrasse, Ecke Breitestr. 


Grösste Auswahl 


in Ball- und Dekorationsblumen. 


— 5 2 


Thorn-Artushof, 


ER 9. Schneiders 


für fünftlihe Zähne 
und Zahnfüllungen, 


egründet 1864 in Thorn, 


2 Aeufiädt. Markt Ar. 22, 


— neben dem Königl. Gonvernement 


Druck und Verl aa von C. Dombrowski in Thorn. 


Seglerstrasse 


da das große Lager 


; Herrenmoden. 


Garantirt 
tadellose Ausführung. 


N BIN Erſtes zahntechniſch. Atelier, £ 


Pfund, Peterſilie 5 Pf. pro Pack, Zwiebeln 20 
Pf. pro Kilo, Mohrrüben 15—20 Pf. pro Kilo, 
Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle, Rettig 10 Pf. 
pro 3 Stck., Meerrettig 10—30 Pf. pro Stange, 
Wallnüſſe 40 Pf. pro Pfd., Aepfel 10—20 Pf 
pro Pfd., Birnen 10—25 Pf. pro Pfd., 
Pflaumen — Pf. pro Pfd. — Gäuſe 4,00—8,00 
Mk. pro Stück, Enten 3,50 bis 5,00 Mk. pro 
Paar, Hühner alte 1,00—1,60 Mk. pro Stück, 
junge 0,80—1,20 Mk. pro Paar, Tauben 50—60 
Pf. pro Paar, Puten 3.00 —5,50 Mk. das Stück, 
Hafen 2,50 —3,00 Mk. pro Stück. 


Von ärztlichen Autoritäten 
glänzende Erfolge erzielt mit 


rauenleiden „,..Sanztozen“. 


— — ‚poth. u. Drogerien, 
— ——— Bauer & Cie., Berlin SO. 16. 


ball-Seiden-Rohe mx. 10.0 


und höher — 14 Meter! — porto- und zollfrei zuge⸗ 
ſandt! Muſter umgehend; ebenſo von ne de 
und farbiger „Henneberg⸗Seide“ von 85 Pf. bis 18,65 p. Mt. 


G. Henneberg, Seidenfabrikant (k. u. K. Hof.) Zürich. 
F nn lan: 


Wichtig für alle Väter und Mütter! 
Die nächtliche Säuglingswartung bereitet allen 
Müttern nicht geringe Sorge. Wenn der kleine 
Weltbürger plötzlich aus ſeiner Nachtruhe er⸗ 
wacht, da ſoll die ominöſe Flaſche nicht nur 
ſchnell gefüllt ſein, nein, die darzureichende Milch 
ſoll auch eine warme, gleichmäßige Temperatur 
und die in hygieniſcher Beziehung beſte und bes 
kömmlichſte Qualität haben. Die Dienſte des 
Spiritus⸗ und Gaskochers in dieſer Beziehung 
Hund die denkbar ſchlechteſten. Die Erwärmung 
iſt mit Feuersgefahr verbunden, verlangt geraume 
Zeit und ſtellt die Geduld von Mutter und Kind 
auf eine ſehr harte Probe, und, was das bedenk⸗ 
lichſte dabei iſt: die Beſchaffenheit der Milch iſt 
geſundheitsſchädlich, weil die in der Milch ent⸗ 
haltenen Bakterienkeime durch dieſe Wärme⸗ 
methode eine für das Laienauge nicht erkennbare, 
aber umſo größere Vermehrung exfahren haben. 
Alle dieſe Mängel ſind bei der Benntzung des 
von der „Deutſchen Thermophor⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft“, Berlin SW., Kommandantenſtr. 14, auf 
den Markt gebrachten Milchthermophor mit 
einem Schlage beſeitigt: Der Milchthermophor 
hält die Milch, welche abends vor dem Schlafen⸗ 
gehen hineingefüllt iſt, ohne jede Feuerung und 
Wartung die ganze Nacht trinkwarm, friſch 
und wohlſchmeckend. Die Bakterienkeime ſind 
durch die Thermophoreinwirkung vollſtäudig un⸗ 
ſchädlich gemacht, ſodaß eine in jeder Beziehung 
geſunde und trinkfertige Milch ſtets ohne 
weiteres handbereit iſt. Von erſten mediziniſchen 
Autoritäten wird darum der Milchthermophor 
mit Recht als eines der beſten und vollkommen⸗ 
ſten Hilfsmittel auf dem Gebiet der künſtlichen 
Säuglingsernährung warm empfohlen. 


8. Dezbr.: Sonn.⸗Aufgang 7.59 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.44 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.13 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9.28 Uhr. 


der ein Los zu der bereits am 29. Dezember er. ſtattfindenden Ziehung der Königsberger Thiergarten 


und Herren⸗ 
11 Loſe 10 Mt. 


Fahrräder, Ankaufspreis 11 250 ME, ſowie 1555 
„Losporto und Gewinnliſte BO Pf. extra, empf. die Ger 


rall mit Aufgabe v. Referenzen angeſtellt. 


886 zu 2 % we 


— rl Terug 


Geſchmack zu geben nud die Verdauung wohlthuend an; 


— Zur augenblicklichen Herſtellungeiner vollſtändigen Fleiſchbrühe nehme man dagegen MAGGT’s Boufllon-Kapseln, 
(Die Maggi⸗Erzeugniſſe ſind in allen Kolonialwaaren⸗Geſchäften käuflich.) Als prak⸗ 


I} 
IRübezahl-Punsch! 
(Wein-Punsch.) 
R -P richtig zubereitet, befriedigt 
den verwöhntesten Fein- 
schmeker. 
R.- ist das angenehmste, wohl- 
a] a schmeckendstebekömmlichste 
und billigste Familiengetränk. 
R .P ist bei Erkältungen ganz be- 
sonders zu empfehlen und 
der Gesundheit dienlich. 
R -P hat die gute Eigenschaft, 
» 8 a dass er auch bei reichlichem 
Genuss keine Kopfschmerzen verur- 
sacht, daher ohne Konkurrenz. 
R p nur echt mit dem Rübezahl 
I und der Schneekoppe. 
Ueberall zu haben! Wo nicht, 
sende direkt 2 Orig-Flaschen franko 
gegen Nachnahme 4 Mk. 20 Pf. 


Alleiniger Fabrikant: 


Hermann Meier, Hirschberg 


im Riesengebirge. 


Hochf. Harz. 
Edelxoller 


(Stamm Trute) 

welche vorzüglich in tief., gebog. und 
geraden Hohlrollen, Hohglklingel, 
Schockel, Knorre, Klingel, Flöten und 
Du⸗Pfeiffen gehen, à 6, 8, 10, 12 und 
15 Mk., Dtzd. 60, 72, 84 u. 96 Mk., 
Weibchen 1,50 Mk., Did. 12 Mk., ver⸗ 
ſende gegen Nachm. 6 Tage Probezeit. 
a ane tauſche um, evtl. Betrag 
aurück. Herm. Vogt, Thale i. / Harz. 


Ein noch gut erhaltener 


Halbverdeckwagen 


gen billig zu verkaufen. Näheres bei 
eſtaurateur Herrn Paruszewski, 
Thorn, Seglerſtraße, und 
Bahnhof Mocker Nr. 10. 
MöbL. Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß ſofort zu verm. 
Strobandſtr. 20. 


Carus, 


